Redaction: Konftantiner-Strafe Nero, 3207, im A Hause — E 

ö 7 5 8 2 gpebition und Annoncen: Attna me: in 
Lodz: Vetrifauer- Straße Neo. 263 (50), Haus Friſchm amn, u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Gröwna⸗ Straße, in War chau 
durch die Ned action des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalent ers, Diielna⸗ Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. B. 
Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 
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zwiſchen Herrn 


Ernst Roeber 


In der zweilen Abtheilung der Vorſtellung um 10 Uhr 


Auſtreten des berühmten Schulteifer⸗ und 


Erhöhte Preife. 


„Annancen für folgende Nummer werden 


5 


e Thr gtiechiſch-romiſcher Ringkanpf zwiſchen 


1) In der erſten Abtheilung der Vorſtellung um ID" 

N Ringer von Deutſchland Herrn Abs II. aus Hambu 
| Außerdem verpflichtet ſich Herr Roeber 100 Rubel an Herrn Abs II. 
1) 


großer Gürtel Ringkampf zwiſchen dem 
Emil Voss und dem Meiſterſchaftsringer von Dentſchland, Herrn Abs 8 5 


Außerdem hat Herr Voß 100 Rubel an Herrn Abs II. zu zahlen, wenn er 
Dreſſeurs Herrn Manuel Herzog 


Abdul Medschid, arabifcher Schimmelhenſt. 


lowvn Renz mit feinem „Origi 


Ben 


gang. 


5 zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rol. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Nuswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Rbl 3.30. Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Petitzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kapeken pro Zeile. — 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen Expeditionen zum reife von 20 Pfennigen pro. Pelitzeile angenommen. 
bis 2 Ubr Nachmittags angenommen. N u . 


Cinis 


Vierteljährlicher pränumerando 


elli, 


und Herrn Abs III. | 


Herrn Ernst Roeber und dem Meiſterſchafts⸗ 
rg. — Gegenſeitige Prämie 300 Nubel. | 
zu zahlen, wenn er benfelben nicht innerhalb 30 Minuten beſiegen kann. 


Meiſterſchaftsringer von Europa, Herrn 
II. — Gegenſeitige Prämie 300 Rbl. 
denfelben nicht innerhalb 15 Minuten beſiegen kann. 


inali-August Mr. Roberts. Erhöhte Drei. & 
Ber RICHARD RIEGEL, Regisseur. 


FFC 
3 8 


u. A. 


3 —— ..... 


len 8 


Unter Bezugnahme auf die Annonce des 
wir uns, mitzutheilen, daß wir die General⸗Repräſentanz für das obige Werk, ſowie . 
überhaupt für ſeinen Adreßbücher⸗Verlag für das Königreich Polen und Weſt⸗Ruß⸗ 
land übernommen haben und machen das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, 
daß nur diejenigen Agenten, 


; 


Conta: „Rafal Mierzyüski, Verkehrs- und Adressbuch 
des europäischer Russland“ 


Nikolajewska⸗Straße W 27, zu entrichten. 
ö Hochachtuugsvoll 


Kafal Mierzynski. 


1514 


% 


Mit Genehmigu 


ng der Verwaltung des Warſchauer Lehrbezirks 


wird in Lodz bon dem bekannten 


Kunstmaler W. Wolezaski 


eine männliche mg 
9 r . 8 . 5 PR 
’ SE 8 8 
errichtet und wird der Unterricht am Tage wie auch Abends im künfleriſchen uud fechui- 
ſchen Zeichnen, (und für Schüler der Negiern ugs, Schulen, in ipeciellen Tag es- wie un 
Abendſtunden) ertheilt. Anmeldungen täglich non II —3 Uhr Nachmiitags, Zawadzkaſtraße 
Neo. 27, Wohnung 6. Dafelbit werden auch oOel-Portraits ee 
Photographie, wie nuch nach der Natur ausgefuhrt. 
Eu 


i : 1890 3 
Privat-Zeihen-Hcule für Damen. ug 83 


Grafen ken Cn 


in Herren- u. Knaben-Anzügen. 
Dzielna Straße, Haus Tempel 7 
2 , neben dem Lager des H. Rimpel. 382 5, 
Jufolge meines großen Vorrathes von Gars 
deroben zur Frühjahrs, Saiſon, ſah ich mich genöthigt, 
einen Ane verkauf zu verar ſtalten und verkaufe ſämmtliche 
Garderoben zu fabelhaft billigen Preiſen. Ein hochgeſchätz⸗ 
tes Publikum wird höfl erſucht, ſich von der Billigkeit der 


Anzüge ſelbſt zu überzeugen. 5 1605 
zes Billige, aber feſte Preiſe. ee 


35 
w Zodzi, Nowy Rynek M 6, 
SwieZo zaopatrzony w najnowsze apparata 
do najwiekszych rozmiaröw wykonywa 3 

zdjecia widoköw i wnetrz fabryk na wy- 
stawg Niäniowgorodzka, jak röwniez por- 
treta do naturalnej wielkosci po cenach 
"umiarkowanych. 1633 
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Herrn A. W. Kröger, beehren D- 
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4 5 Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


4 Aüͤglich friſhe Flat und warnez Wellſeiſh, 
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Geſchüft-Verlegung. 


Hiermit mache ich einem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine neueröſſnete 


nülsten- Id Pilsel-Fahrik 


von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der Dzielna-Strasse Nro. 8, in 
EHE: 
Ä Widze m 


das Heus des Herrn J. Vogel verlegt habe. Hochachtungsvoll 


F. Robert Michaelis, 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nro. 8. 
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"Kuntze & ders un, Lodz, 


Träger deutſcher Normalprofile, Ciſenbahnſchinen, Grubenſchienen, Portland, Cement, 
Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemaſſe, Carbolineum Marke 
„Atlas“ und andere Baumaterialfen. 

2 Preiſe billigſt und franco 
ur. 64a. 


Telephon N 209. 


2 


Bauplatz! Lagerplatz für Baumaterialien: 
Comptoir und Lager technifcher Artikel: Petrikauerſtr. 191, 
Haus $ Kern. 


sta 
1599 


Café-Restaurant 
580 b 


össehen 


vormals Rajski, 


| 


1902 


ruſſiſche Bliny und Prima-Caviar. 
Heute, Donnerſtag: ö 
Vohnenſuppe mit Schweinsohren, 
j Kaiſerſleiſch mit Roſenkohl, 
Kalbsbraten und Nebhüßner mit feinem 
Compot. 


Elles Pilaner Nalbſchliſchen Bier. 
Restaurant Adolf Fischer, 


Ecke Pelrikauer- u. Nawrolſtr. W 124. || 
1716 Von heute ab düglich: 18— 


> Ausichank 


des bekannten vorzüglichen Warſchauer 


Pilsner Bieres. 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem; 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis ſeiner; 
früheren Wohnung. . 
[Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Jachgas (Stickſtoff⸗Oxydul). 4 
Enmpfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr; 
Mittags und von 2 


bis 7 Uhr Abends. 


Dr. S. Wolfowiez 


aus Pabianice, Geburtshelfer, Shecialiſt 
für Frauen: und Kinder- Kranktzeiten. 
Empfängt ron 9—11 Uhr Vormitt2gs und 
von 4—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Neo, 109, vis à vis 
Heinzel. 1833 


— — 


Bücklinge, 
geräucherten Aal 
empfiehlt N 1863 


M. Sprzaczkowski. 


Gut aſſortirtes Lager 


Ztahlbraht-Rratzen 


vorzüalicher Qualität, von der Firma 


J. D. Seelemain & Söhne, Neustadt, 


(gegründet 1830), bei 


Kuntze & Süderström, 


1510 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Saus Kern). 


Inland. 


St. Vetersburg. 
— Zum Gedächtniß des in Gott ruhenden 


Kaiſers Alexander III. für feine zahlreichen Gna⸗ 


denbezeugungen der Kirche, deren Diener und dem 
Volke, hat der Heilige Synod beſchloſſen: in 
St. Petersburg eine Kirche des Heiligen Ale⸗ 
xander⸗Newskij zu erbauen, eine Muſter⸗Paro⸗ 
chialſchule auf den Namen des in Gott ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſers für Knaben und Mädchen ein⸗ 
zurichten und ein Capital feines Namens zu bil- 
den zur Unterſtützung der in den Kirchen⸗Paro⸗ 
chialſchulen Lernenden. Auf dem diesbezüglichen 
allerunterthänigſten Bericht des Oberprokureurs des 
Heiligen Synods geruhte Seine Majeſtät der 
Kaiſer am 27. Januar Höchſteigenhändig zu ver⸗ 
merken: „Einverſtanden.“ 

— Von der Veterinär⸗Abtheilung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern liegen für December 1894 
folgende Daten vor: 

Im europäiſchen Rußland find in Folge der 
Rinderſeuche 297 Slück Hornvieh getödtet und 
zwar 266 im Gouvernement Aſtrachan, 14 im 
Don⸗Gebiet und 17 im Gouv. Charkow. An 
der ſibiriſchen Peſt, die ſporadiſch in 20 Gouv. 
auftrat, ſind 258 Stück gefallen, davon 89 
im Gouv. Warſchau, je 39 in den Gouvernements 
Aſtrachan und Sſamara, 19 im Gouv. Kurs, 
12 im Gouv. Taurien, 8 im Uralsker Gebiet, je 
7 in den Gouv. Cherſſon und Sſaratow, je 6 in 
den Gouv. Ljublin, Penſa und Tambow, je 4 in 
den Gouv. Kurland und Beſſarabien, je 3 im 
Don- Gebiet und im Gouv. Orel, je 2 in den 
Sons. Woroneſh und Njaſan, je 1 in den Gouv. 
Kiew und Orenburg. Im nördlichen Kaukaſus 
find an der Rinderſeuche 605 Stück gefallen, 
ung zwar 277 im Terek⸗Gebiet, 255 im Gouv. 
Stawropol und 73 im Kuban Gebiet. 


Zwiſchen Lipp und Kelchesrand. 


Novelle 
zen 


Richard Hakow. 


(Schluß) 

Noch einige anſcheinend tröſtende Worte flü- 
ſterte er ſeiner Gattin zu, dann ließ er ſie auf 
einen Seſſel an der Thür des Nebengemachs her⸗ 
abgleiten. N 

Mit verſchränkten Armen einige Schritt: 
vortretend, ergriff er, äußerlich vollkommen gefaßt, 
wieder das Wort. 

„Nun denn,“ ſprach er, „nur noch einen Au⸗ 
genblick vergönnen Sie mir, meine Herren, dann 
ſtehe ich zu Ihrer Verfügung. Ich habe hier 
noch eine Rechnung abzuſchließen.“ 

„Nanon!“ wandte er ſich laut rufend an die 
junge Dame, die in ihren Seſſel geſunken 
95 und ihr Geſicht ſchluchzend in den Händen 

arg. 8 
Bei dem Anrufe ihres Schwagers erhob ſie 
das Geſicht und blickte mit tiefſchmerzlichem Aus⸗ 
drucke zu ihm hinüber. Jener betrachtete das 
junge Mädchen einen Augenblick mit Blicken, 
unter denen fie faſt zuſammenbrach. N 

„Schlange!“ donnerte er ihr zu, „ich ſah es, 
Du haſt mich verrathen!“ N f 

Da richtete ſich Nanon hoch auf. „Gott und 
die Heiligen mögen mir helfen!“ ſprach ſie mit 
feſter Stimme „Ich ſah, wie Du eine Flüſſig⸗ 
keit in das Glas des Grafen Schackwitz träufel⸗ 
teſt — ich that, was ich mußte, indem ich ihn 
warnte. Konnte ich denn im Hauſe meines 
Vaters ſeine Gäſte morden laſſen?“ 

Was nun folgte, war das Werk eines Augen ⸗ 
blicks. Niemand hätte den Gedanken an eine ſo 
unerkörte That vorher faſſen können. Blitzſchnell 
richtete Graf Camille feinen Revolver, den er 
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zur Verſchickung nach Sibirien verurtheilt, 


großen 


Moskau. Dieſer Tage fand, nach den „N. 
D.“, im hieſigen Centraltransportgefängniß die 
Hochzeit eines Arreſtanten mit der 16jährigen 
Tochter eines anderen Arreſtanten ſtatt. Der 
Arreſtant Gliwa, der wegen Einbruchadiebſtahl, 
Gaunerei x. nach Sibirien verſchickt wird, hatte 
vor Jahren im Liwny'ſchen Kreiſe den Bauern 
Strojew kennen gelernt, und ſchon damals batte 
deſſen noch im Kindesalter ſtehende Tochter Alex ⸗ 
andra eine große Zuneigung zu Gliwa gefaßt. 
Letzterer ſah ſich nun im December v. J. der 
Familie Strojew plötzlich gegenüber, indem deren 
Oberhaupt, wegen verſchiedener Vergehen ebenfalls 
im 
Centraltransportgefängniß eingeliefert wurde, wo⸗ 
hin ihm auch ſeine Familie folgte. Gliwa hielt 
bei Strojew kurz darauf um die 
Tochter an und erhielt, da er noch jung und auch 
im Beſitz eines kleinen Capitals iſt, ſofort das 
Jawort und diefer Tage fand die Hochzeit in der 
Gefängnißkirche ſtatt. 

Transkaspi- Gebiet. Ueber das Erdbeben in 
Kutſchan finden wir in der „Sakaſpiiſkoje Obo⸗ 
ſrenije“ folgende Einzelheiten: 

Am 5. (17.) Januar, ca. 11 Uhr Morgens, 
wurde plötzlich ein unterirdiſches Getöſe und 
Rollen gehört, gleich einer Kanonade aus Hun⸗ 
derten von ſchweren Geſchützen, worauf die Stadt 
von der Erderſchütterung gewiſſermaßen von 
Süden nach Norden geſchleudert wurde. Das 
Erdbeben war fo ſtark, daß die Stadt Kutſchan 
in wenigen Minuten in einen Trümmerhaufen 
verwandelt wurde, der circa 3000 Perſonen un- 
ter ſich begrub. Bis 800 Wobhnhäuſer ſtürzten 
ein, viele Tauſende Köpfe Vieh kamen um. Alle, 
die ſich durch die Flucht aus der Stadt hatten 
retten können, hierunter auch die armeniſchen 
Händler, welche ſeit dem vierzigjährigen Erdbeben 
circa eine halbe Werſt außerhalb der Stadt in 
Kibitken lebten, begannen, nachdem ſie ſich von 
dem erſten Schreck erholt hatten, allmälig nach 
der Stadt zurückzukehren, um zu retten, was zu 
retten war, reſp. den verunglückten Einwoh⸗ 
nern womöglich Hilfe zu bringen. Der Jammer 
und das Schmerzensgeſchrei einerſeits der Ver⸗ 
wundeten und andererſeits der Lebenden, welche 
ihre Angehörigen beweinten, ſpottet aller Beſchrei⸗ 
bung. Das Geſtöhn und Jammergeſchrei erſcholl 
weithin über die todte Wüſte, in welche ſich 
Kutſchan, das erſt vor wenigen Stunden ein Han⸗ 
delsort voll Leben und Bewegung in der Provinz 
Choraſſan war — in wenigen Augenblicken ver⸗ 
wandelt hatte. So iſt im Allgemeinen das Bild 
der Zerſtörung Kutſchans; im Speciellen aber giebt 
der Augenblick, wo ca. 300 Frauen und Kinder 
in der großen Badeanſtalt umkamen, ein Bild 
erſchütternden Jammers. Die während des erſten 
Erdbebens ſtehen gebliebene ſchönſte der Moſcheen 
— Imam Sade⸗Sultane⸗Ibrahim ſtürzte ein und 
begrub eine Maſſe Betender und Pilger, deren 
immer ſchwächer werdende Hilferufe noch mehrere 
Stunden ſpäter zu vernehmen waren. Nur ſehr 
wenige Einwohner ſind ganz ohne Verletzungen 
abgekommen. Der ruſſiſche Conſuluragent in 
Kutſchan, Collegienrath Aſſeſſor Nabibegow, iſt 
mit einer leichten Verletzung der Hand davonge⸗ 
kommen, doch iſt all ſein Hab und Gut im unge⸗ 
fähren Werth von 1000 Rubel, ſowie alle Pa⸗ 
piere, unrettbar verloren. 


Die Geretteten campiren auf den Trümmern, 
fe leiden Mangel an Lebensmitteln. Der Gou- 
verneur von Kutſchan Naſir⸗Chan war während 
der Kataſtrophe nicht in der Stadt; er kehrt erſt 
am 8. Januar zurück und vertheilte 1500 To⸗ 
mans an die arme Einwohner; er verſprach die 


vom Tiſche wieder aufgegriffen hatte, auf Nanon 
und mehrere Schüſſe knallten ſchnell nach 
einander. 


Sofort hatten auch Bornitz und Mellin ihre 
Revolver herausgeriſſen und auf den Grafen ge⸗ 
feuert. Pulverdampf füllte den Saal und, für 
die Blicke undurchdringlich, wälzten ſich qual⸗ 
mende Wolken namentlich in dem Theile des 
Raumes, vor dem Nebengemache 
zunächſt lag. 5 
„Das war die That eines Wahnſinnigen!“ 
hörte man den alten Grafen Céricourt in na⸗ 
menloſem Schmerze ſtöhnen. 

Als der Pulverdampf ſich etwas verzogen 
hatte, ſah man zunächſt Nanon, an ihren Seſſel 
gelehnt, auf dem Fußboden liegen. Sie blutete 
ſtark aus dem rechten Arme, der ganz ſchlaff her⸗ 
abhing. 

Schackwitz ſtand über ſie gebeugt, ſie angſt⸗ 
voll anblickend. Auch er war verwundet, lang⸗ 


der aber offenbar nur leicht verletzt war, da er 
ihn noch bewegen konnte. 5 
Schackwitz hatte die Abſicht des Grafen Ca⸗ 
mille mit ſchnellem Blicke erkannt, ſich ſchützend 
vor Nanon geſtellt und fie bei Seite geriſſen. 
Dadurch war dem jungen Mädchen das Leben 
gerettet worden, wenn auch Retter wie Gerettete 
verwundet worden waren. 

Mit Spannung blickten Alle nach der Stelle 
hin, von wo aus Graf Camille geſchoſſen hatte. 
Alle erwarteten, ihn in ſeinem Blute liegend zu 
ſehen, um ſo mehr, da man ſofort nach den 
Schüſſen der Offiziere von dorther ein dumpfes 
Geräuſch gehört hatte. 

Die Soldaten hatten inzwiſchen die Fenſter 
des Saales aufgeriſſen und ein friſcher Luftzug 
verjagte allmälig den Pulverdampf. 
Ueberraſchung zeigte ſich auf allen Geſichtern. 
Der Platz, wo Graf Camille geſtanden, war leer. 
Der Graf war ſpurlos verſchwunden, ebenſo auch 
Juliette. 


Moſchee wieder aufturichten! Beſſer wäre es frei- 


ſam rieſelte Blut aus ſeinem linken Arm herab, 
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lich, weun er das dazu beſtimmte Geld zur Lin⸗ 
derung der Noth der unglücklichen Einwohner 
verwenden wollte, deren Jammergeſchrei kaum bis 
zu ſeinen Ohren dringt. 

An verſchiedenen Stellen der 
Stadt haben ſich Erdſpalten gebildet, viele 
Quellen ſind verſiegt, viele andere fließen reich⸗ 
licher. Bis zum 14. Januar dauerte das unter⸗ 
irdiſche Getöſe fort. 

Diefer Tage traf aus Teheran der Befehl 
ein, alle adminiſtrativen Behörden und Inſtitu⸗ 
tionen aus Kutſchan in das 12 Werſt weiter 
gelegene Geu⸗ Geu überzuführen, wo zu Ehren 
des Schahs — eine neue Stadt Naſir ge⸗ 
gründet wird. 


eingeſtürzten 


E des Brannt. 
weinhandels einen ſtarken Rückgang des Brannt- 
weinkonſums erwarten läßt; die Schenke verſchlinge 
aber nach einer Berechnung Katkow's, nicht we⸗ 
niger als 500 Millionen Röl. jährlich. Dieſe 
letzteren Ausführungen erſcheinen uns doch wohl 
gar zu optimiſtiſch. Auch glauben wir, daß der 
Verfaſſer den ruſſiſchen Adel allzu ſehr über⸗ 
ſchätzt, wenn er dafür plädirt, der Ausführung 
der von ihm in Are zung gebrachten geſetzlichen 
Beſtimmungen, nicht den Landſchaften, ſondern 
dem Adel zu übertragen. Als obligatoriſchen 
Typus ſch'ägt Palimpfeſtov einen Lehm: oder 
Piſeebau mit Dachpfannen vor, wie er in den 
deutſchen Kolonien im Süden und an der Wolga 


Die Stadt Katſchan exiſtirt alſo ſowohl allgemein iſt. Damit wäre auch dem ruſſiſchen 


thatſächlich, Karte 


nicht mehr. 


Die Brandmiftre in Rußland, 


dieſem chroniſchen Uebel, das den Nationalwohl: 
ſtand in bedenklichſter Weile erſchüttert, 
öffentlicht J. U. Palimpſeſtow, der ſchon zu 
wiederholten Malen, aber ohne nachhaltigen Er» 
folg, Maßregeln gegen das Uebel in Anregung 
gebracht hat, in der „Ruſſk Oboſr.“ einen län- 
geren Aufſatz, in welchem er nach einem Referat 
der „St. Petersb. Zig.“ dafür plaidirt, auf ge⸗ 
ſetzgeberiſchem Wege an Stelle der feuergefähr⸗ 
lichen Holzgebäude einen neuen Typus, wenn 
nicht Stein, ſo doch Lehmhäuſer für das ganze 
Reich obligatoriſch zu machen. Der Schaden, 
den die Brandſchäden alljährlich der Nation brin⸗ 
gen, darf zum mindeſten auf 100 Millionen Rbl. 
geſchätzt werden; das entſpricht etwa dem achten 
Theil unſeres jährlichen Budgets. Dazu iſt die 
Brandmiſere in ſtetem Steigen begriffen: im 
Moskauer Gouvernement entſprachen die durch 
Brandichäden verurſachten Verluſte im Luſtrum 
1860 —64 einem Geldwerth von 9%, Mill. Röl., 
1875 —79 bereits 27 Millionen; 1860 —64 be: 
trug die Geſammtzahl der Feuerſchäden in Ruß⸗ 
land 60,451, im Luſtrum 1875 — 79 nicht weniger 
als 130,488. Haxthauſen berechnete, daß im 
ruſſiſchen Dorfe im Laufe von 30 Jahren ein 
jeder Hof einmal abbrennt; heute läßt es ſich 
ſtatiſtiſch nachweifen, daß dieſe Periode bereits um 
fünf Jahre kürzer iſt. „An all' dieſem Elend“, 
ſchreibt Palimpſeſtow, „iſt unſere bodenloſe Un⸗ 
ordnung, unſere Zügelloſiakeit, Lüderlichkeit und 
Teunkſucht ſchuld.“ Es iſt in Anregung gebracht 
worden, in den Dörfern feuerbeſtändige Muſter⸗ 
häuſer zu errichten und unter der Bauerſchaft die 
nöthigen techniſchen Kenntniſſe durch Schule und 
Peeſſe zu verbreiten. Von ſolchen Maßregeln 
alaubt der Verfaſſer nichts erwarten zu dürfen. 
Er weiſt dabei auf Moskau, das fo. reich an 
Steinhäuſern iſt; und doch nimmt hier die Zahl 
der Holzhäuſer trotz der ſtets wachſenden Zahl 
von Feuerſchäden keineswegs ab. Nur der Aller⸗ 
höchſte Wille kann einen Umſchwung verurſachen, 
we die private Initiative fehlt. Ein bindendes 
Geſetz allein kann Rußland vom Uebel befreien. 
Dieſes Geſetz müßte beſtimmen, daß kein Neubau 
aus Holz aufgeführt werden dürfe; nebenbei hätte 
techniſche Unterweiſung des Volkes zu gehen. In 
25 Jahren wären dann die Holzhäuſer aus dem 
ruſſiſchen Dorf — und auf dieſes kommt es ja 
vor allem an — ſo gut wie ganz verſchwunden. 
Dem Volke wird es, fo meint der Verfaſſer, nicht 
ſchwer fallen, den Forderungen des Geſetzes nach⸗ 
zukommen, wenn die Beſtimmung eingeſchaltet 
werden könnte, daß die Neubauten von der Ge⸗ 
meinde mit gemeinſamen Kräften errichtet werden 


als auf der 


Perfiens — 


Schon rüttelte Feldwebel Kraft an der Thür 
des Nebengemachs. Sie war von innen ver⸗ 
ſchloſſen. i 

Schnell ſuchte man Zutritt durch die zweite 
Thür, die von einem anderen Zimmer aus in 
das Gemach führte, — auch dieſe Thür war ver⸗ 
riegelt. Es blieb nur der Weg dnrch die Fenſter. 
Raſch waren dieſe erſtiegen, die Scheiben einge: 
drückt. Die Mannſchaften drangen in das Zim⸗ 
mer und öffneten die Thüren mit Gewalt. Das 
Gemach war gleichfalls leer. N 

Spurlos waren Graf und Gräfin Teérillac 
verſchwunden. N 

Man rief nach Jaques, dem Haus hofmeiſter, 
der die Oertlichkeit ſicher am beſten kannte und 
Aufklärung geben ſollte. Der alte Diener hatte 
den Grafen Céricourt, der in Folge der aufre⸗ 
genden Scenen zuſammengebrochen war, in deſſen 
Schlafzimmer geſchafft und war um ſeinen Herrn 
eifrig bemüht. 

Die übrigen Schloßbewohner hatten gleichfalls 
den Saal verlaſſen. Nanon war nach kurzer 
Ohnmacht erwacht. Schackwitz hatte ſie trotz ſei⸗ 
ner Verwundung mit ſtarkem Arm aufgehoben 
und zunächſt auf einem Sopha niedergelafſen. 


„Comteſſe!“ hatte er ihr zugeflüſtert, „Sie 
haben mich und meine Kameraden vor einem un⸗ 
rühmlichen Tode bewahrt. Fortan iſt mein Leben 
Ihnen geweiht. Wir ſehen uns wieder!“ 

Sie hatte nicht erwidert. Nur einmal hatte 
fie ihr ſprechendes Auge aufgeſch'azen und ihn 
mit einem Blicke angeſehen, ſo innig, daß es der 
geſprochenen Worte nicht bedurfte. 

„Auch mein Leben gehört fortan Dir allein!“ 
glaubte Schackwitz aus dieſem Blicke zu leſen. 
Dann war ſie hinausgetragen worden, und auch 
ee hatte fich entfernt, um ſich verbinden zu 

aſſen. 

Endlich war der Haushofmeiſter herbeigeholt. 
Er blickte ſich erſtaunt in dem Zimmer um, das 
neben dem Speiſeſaal lag und durch welches Graf 
Teérillac mit Juliette entwichen fein mußte. 


tollen; auch an den Baarmitteln wird es nicht 


| 
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Der⸗ 


den Augenblick, ſich ihr Recht zu nehmen. 


Bauern ein weit wärmeres und geſunderes Wohn⸗ 
haus gegeben, als er es gegenwärtig beſitzt. Die 
Ausrottung unſerer Wälder bringt es mit ſich, 
daß das Baumaterial immer weniger zweckent. 
ſprechend wird; die Wälder mit ausgewachſenen 
Beſtänden hören faſt ganz auf. Die ſchlimmen 
Geſundheitsverhältniſſe und die hohe Mortalitäts⸗ 
ziffer bei uns ſind nicht zum wenigſten auf die 
ungenügenden MWohzungen unſeres Bauern zurüd: 
zuführen: In England ſterben von 1000 Ein⸗ 
wohnern jährlich 19, bei uns aber 35; das 
durchſchnittliche Lebensalter in England beträgt 
53, in Rußland zur — 29 Jahre. 


Volitiſche Aleberſicht. 


— Ueber den Fortgaug des Aufſtaudes auf 
Kuba liegen nur ſehr ſyäk lich: und zu zem meiſt 
nur aus amtlicher ſpaaiſcher Dal: ſtimmend: 
Meldungen vor, die einen genauen Ueberblick nicht 
gewähren und kein W:theil darüber geſtatten, ob 
die groben Hoffnungen, welche die kuͤbaniſchen 
Emigranten auf die Erhebung ſetzen, eine ge. 
diegene Unterlage haben. Herr Carlos Manuel 
de Cespedes y Queſada, ein Sohn des während 
des letzten großen Aufſtandes im Februar 1874 
von den Spantern ſtandrechllich erſchoſſenen Prä⸗ 
ſidenten der Republik Kuba, hat ſich zu einem ihn 
befragenden Mitarbeiter des „New⸗Pork⸗Herald! 
in Paris ſehr zuverſichtlich geäußert. Er habe 
allen Grund zu glauben, daß der eben ausge⸗ 
brochene Aufſtand dieſelbe, jz vielleicht noch einen 
größere Lebensmacht beſitzen werde, als der von 
1868. Die große Mehrheit der Bevölkerung von 
Kuba ſei es müde, die Mißbräuche und Skandale 
aller Art zu erdulden, und erwarte ſchon läugſt 
Spa⸗ 
nien werde nicht die Mittel beſitzen, den einmal 
entfeſſelten Aufſtand niederzuſchlagen. Wo in 
aller Welt ſolle es die 250,000 Doll. Hernekmen, 
die es Tag für Tag brauche, um die gerechten 
Anſprüche eines Landes niederzuhalten, das frei 
ſein wolle und ein Reicht auf Feeiheit habe? 
Schon 1868 habe es die Mittel zur Kriegführung 
nur mit Mühe aufgetrieben, urd dzmals ſei Kuba 
noch nicht mit einer Kriegsſchuld belaſtet geweſen. 
Die geſitteten Nationen würden Spanien gewiß 
nicht die Mittel zur Aufrechthaltung ſeiner Herr⸗ 
ſchaft zur Verfügung ſtellen. „Wir ſind jetzt 
beim letzten Abſchaitt des Bußes angelangt, das 
mit den Karawellen des Columbus begann und 
mit der Ulabhängigket von Kuba und Portorico 
enden wird.“ Die Zuverſicht der Losreißungs⸗ 
ſchwärmer wird durch die Haltung der nordame⸗ 
rikaniſchen Preſſe genährt, die aus ihren guten 
Wünſchen für die Yafkänoiihen nicht das m ndeſte 
Hehl macht. „Wir haben“, ſo ſchreibt z. B. der 
New Yorker „Sun“, „den Kanadiern bei ihren 
Anſtrenaungen. ihre Unabhängigkeit zu erlangen, 


Ohne Zögern trat er in eine Ecke des Ge⸗ 
maches und machte auf eine Wandvertäfelung 


aufmerkſam, die ſchon nach leiſem Drucke auf 


einen Knopf ſich weit öffnete. 

„Dieſe Thür,“ ſo erklärt, „wird nur an 
ſtrengen Wintertagen verſchloſſen gehalten, ſonſt 
ſteht ſie offen. Durch ſie gelangt man auf eini⸗ 
gen Stufen und dann durch einen bequemen ge⸗ 
wölbten Gang hinab zum Fluß, der die Rückſeite 
des Schloſſes ihrer ganzen Länge nach beſpült. 
Ihre Wachen konnten dieſen Ausgang aus dem 
Schloſſe, namentlich bei dunkler Nacht, unmöglich 
bemerken. Am Ende des Ganges, noch im 
Schloſſe ſelbſt, liegt ſtets eine Gondel, die von 
der Familie häufig benutzt wird, da keine Brücke 
über den Fluß führt.“ 

Auf Befehl des Hauptmanns ſtieg Feldwebel 
Kraft ait zehn Mann die Treppe hinab. Jaques 
mußte als Führer mitgehen. 

Schon nach wenigen Minuten kehrte Kraft 
mit den Leuten zurück und meldete, daß alles ſich 
ſo verhalte, wie der Haushofmeiſter geſagt. Nur 
die Gondel ſei verſchwunden. Graf Terillac hatte 


ſie zu ſeiner Flucht benutzt. 


Jetzt lag der Plan des Grafen offen zu Tage, 
und er wurde durch die Mittheilung des alten 


Dieners noch durchſichtiger. 


Graf Camille war es geweſen, der den Gra⸗ 
fen Céricourt veranlaßt hatte, die Offiziere einzu⸗ 
laden. Im Schloſſe follten ſie und die Truppen 
von Franctireurs überfallen und niedergemacht 
werden. 

Kein einziger Kahn war am diesseitigen Ufer 
aufzufinden, dagegen erblickte man bei dem in⸗ 


zwiſchen anbrechenden Tageslicht jenſeits viele 


Fahrzeuge, die offenbar bereit lagen, um die 
Franctireurs herüber und in den jetzt entdeckten 
Zugang zum Schloſſe zu befördern. 

Dieſer Plan war dadurch vereitelt worden, 
daß jene Franctireurs von den ſchon vorausmar⸗ 
ſchtrenden Truppen virnichtet worden waren. 
Führer jener Banden war Graf Léon Terillac, 


Nro. 56 ; 
wir haben den Mexikanern gegen die Franzoſen 
geholfen, und wir ſollten nun den Hilferuf der 
Kubaner nicht hören? Ihre Knechtſchaft iſt eine 
Schmach für uns!“ Die bisherigen Erfolge der 
Aufſtändiſchen ſcheinen allerdings dteſen Erſchei⸗ 
nungen und Wünſchen wenig zu entſprechen. Ste 
find in der Hauptſache auf die Provinz Santiago 
beſchränkt, wo ſie unter dem Befehl des aus den 
Aufſtänden von 1878 und 1880 bekannten Negers 
Guilhermon das Gebiet zwiſchen Beira und 
Guantawonow behaupten. Guilhrrmon, der im 
vorigen Jahre wegen ſeiner Umtriebe gefangen 
geſetzt worden war, wurde erſt ganz kürzlich von 
dem Generackapitän Calleja freigelaſſen. Als 
andere Führer des Aufſtands werden die gleich⸗ 
falle von dem vorigen großen Aufſtand her be» 
kannte de Sanguili und der junge mulattiſche 
Schtiſtſteller und Politiker Gualberto Gomez ge⸗ 
nannt. Beide find plötzlich aus Havannay ver⸗ 
ſchwunden und werden von der königlichen Polizei 
bisher vergeblich geſucht. Das Augenmerk des 
Generalgouverneurs it, wie ſchon neulich hervor⸗ 
gehoben wurde, haupiſächlich darauf gerichtet, die 
Landung amertkaniſcher Freiwilligen an der kuba⸗ 
niſchen Küſte zu verhüten, insbeſondere der Legion 
von Kap⸗Weſt, als deren Führer der Vorſitzende 
des ſeparatiſtiſchen Ausſchuſſes, de Marti, und 
Gomez, einer der Leiter des Auſſten des von 1878, 
bezeichnet werden. Die fremde Zuzügler auf zu⸗ 
ſpüren und von der Küſte ſernzuhalten, ſtehen 
dem Gouverneur drei Kreuzer dritter Klaſſe, zwei 
Avifos, vier Kanonenboste und acht Küſtenfahr⸗ 
zeuge zur Verfügung. In der nächſten Zeit wer- 
den noch einige ſpaniſche Kriegsſchiffe zur Ver⸗ 
ſtärung des Geſchwaders in Kuba eintreffen. 
Wie aus Cadix gemeldet wird, wurden am Sonn⸗ 
abend 6500 Mann, angeblich die jährliche Erſatz⸗ 
truppe, nach Kuba eingeſchifft; die angekündigten 
Verſtärkungen werden nachfolgen. Damit ſteigt 
die Zahl der nach den Antillen entſandten Ver⸗ 
ſtärkungen auf etwa 140,000. 

Am Sonnabend iſt auch die Reformgeſetz⸗ 
gebung für Kuba abgeſchloſſen worden, indem der 
ſpaniſche Senat die Vorlage Abarzuzas, die vor⸗ 
her von der Kammer beſchloſſen worden war, ge- 
nehmigte. Wie aus Madrid gemeldet wird, hat 
der Miniſterrath beſchloſſen, einen Kredit für den 
Kampf gegen die Aufſtändiſchen auf Kuba zu 
verlangen. 20,000 Mann ſtehen zur Einſch ffung 
nach Kuba bereit. Ueber eine Aeußerung des auf 
der Rückreiſe von Wien nach Madrid in Paris 
ausgefragten Marſchalls Martinez Campos über 
die Vorgänge auf Kuba wird gemeldet: 8 

Einem Ausfrager erklärte Marſchall Martlnez 
Campos, der kubaniſche Aufſtand bedeute nichts, 
die Ruhe werde unſchwer hergeſtellt werden. 
Spanien ſei nie ſo ruhig geweſen wie unter der 
Regentſchaft der Königin ⸗Wittwe. f 
— der Marcheſe di Audini, der auf ſeinen 
Werbegängen glücklich im Vorzimmer des Kleri⸗ 
kalismus angelangt iſt und ſich für ein Kon- 
Rordaf mit dem Vatikan ausgeſprochen hat, 
wird mit dieſer neueſten Häutung kaum beſſeres 
Glück machen, als mit ſeinem Pakt mit den Ra⸗ 
dikalen, ja es läßt ſich heute ſchon erkennen, daß 
ſein ohnehin bereits ſchwindendes Anſehen da⸗ 
durch einen neuen empfindlichen 
hat. Wie ein Drahtbericht aus Rom meldet, 
verwerfen alle angeſehenen liberalen Blätter die 
Italien zugemuthete Kapitulation vor den un⸗ 
verbeſſerlichen Gegnern des nationalen Staates 
und der modernen Weltanſchauung, von denen 
nur Mißbrauch jedwedes Zugeſtändniſſes zu er⸗ 
warten ſei. Viele rügen ſcharf die Grundſatz⸗ 
loſigkeit, mit der Rudini nach der verfehlten 
Verbrüderung mit den Radikalen ein klerikales 
Bündniß ſucht, lediglich um zur Macht zu ge⸗ 
langen. Selbſt vatikaniſche Blätter erinnern 
troniſch daran, daß feine Programmrede am 
9. December 1891 das Papſtthum den Feind 
unterm Dache Italiens nannte. 


Ein Drama aus dem Leben. 
(Schluß.) 


Der Andrang zu der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Gerichtsfitzung war ein noch weit 
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Stoß erlitten 


größerer als während der vorigen Tage. Der 
große Saal bot buchstäblich den Anblick eines 
auf⸗ und niederwogenden Meeres von Köpfen und 
Damenhüten. Man mähnte über die Oberfläche 
dieſer ſchäumenden See hinwegſchrelten zu können. 
Die Erregung iſt ſtets im Steigen begriffen und 
die Geſpräche über den eventuellen Ausgang ſtocken 
nicht. Die Gemüther erhitzen ſich für und wider 
einen Freiſpruch und die zahlreichen Criminalda⸗ 
men ſprechen lärmend ihre Anfichten aus. Und 
es kommen immer neue Schaaren und es giebt 
factiſch kein einziges freies Plätzchen. Dicht 
aneinander gedrängt ſtehen ſie da in Erwartung 
des Kommenden. Die oberen und unteren Tri» 
bünen ſind überfüllt. Wenn ein Theaterdirector 
während ſechs conſequent auf einander folgenden 
Tagen ſo volle Häuſer gehabt, er könnte die 
Bude ſchließen, um auf ſeinen Lorbeern zu ruhen. 
Selbſt Adelina Patti in ihrer Glanzperiode, ſelbſt 
Marcella Sembrich und Angelo Mafini ſind nicht 
im Stande, eine ſolche Anziehungskraft auszuüben 
als Olga Palem, die zu einem zärtlichen Rendez · 
vous nicht nur ein Puderkäſtchen und Riech⸗ 
fläſchchen, ſondern auch vorſichtiglich einen ſcharf⸗ 
geladenen ſechsläufigen Revolver und noch Re⸗ 
ſervep tronen mit ſich nimmt. Krieg im 
Frieden! 

Die Angeklagte wankt gebrochen herein, von 
dem Gerichtepriſtaw unterſtützt, finkt, gan in 
Schmerz und Thränen aufgelöſt, auf die Bank, 
erwidert kaun den Gruß ihres Vertheidigers und 
dann fällt der Kopf auf die Lehne der Sünder⸗ 
bank. Der Moment der Entſcheidung naht. Die 
Richter find verſammelt, die Geſchworenen haben 
ihre Sitze eingenommen und Herr Karabtſchewſkij 
richtet an den medic:niſchen Sachverſtändigen Dr. 
Rulkowitſch etliche Fragen in der Abſicht, die 
Unzurechnungsfähiakeit der Angeklagten durch 
ihren pſychiſchen Zustand) zu erklären. In dieſen 
Dialog mengen fi auch Vorfigender, Procureur 
und Geſchworene und Dr. Rulkowitſch giebt fehr 
verworrene Aufklärung über Störungen in der 
pſychiſchen Sphäre, über Hyſterie und Neuraſthe · 
nie. Dieſe ſachliche Auseinanderfetzung, die jedoch 
durchaus nichts erklärt, dauert ziemlich lange. 
Man muß pfychiſche Störung von Verſtandesver⸗ 
wirrung ſcheiden. Man muß einerſeits berück⸗ 
ſichtigen, daß bei den Pſychopathen Energie und 
Willenskraft auf ein Minimum reducirt iſt, an⸗ 
dererſeits ein Maximum erreicht. Die Angeklagte 
ſtrebt dem von ihr erſehnten Ziele mit einer von 
Jahr zu Jahr ſteigenden Energie zu. Kurz, kein 
Ausgang aus dieſem Labyrinth, wenn die 
Wiſſenſchaft ſelbſt uns nicht den Ariadnefaden 
leihen kann, da ſie ſelbſt im Dunkeln tappt. 
Daher konnte auch Dr. Rulkowitſch auf. die 
Fragen von Herrn Karabtſchewſkij nur unklare 
Antworten geben. Eins jedoch behauptete er ſteif 
und feſt, daß die Angeklagte pfychiſch normal, 
wenn ſie auch nervös, erregt und hyſteriſch ſei. 

Während deſſen war die Angeklagte ohnmäch⸗ 
tig geworden und durch Rlechflaſche zu ſich 
gebracht. Sich krampfhaft an den Arm des 
Priſtaws, der fie unterſtützte, klammernd, wankte 
fie heraus, um friſche Luft zu ſchöpfen. Um 
12½ Uhr ward dite Unterſuchung beendet und 
dem öffentlichen Ankläger das Wort ertheilt. 
Doch zuvor hielt es der Vertheidiger für noth⸗ 
wendig, die Bemerkung zu machen, daß der Tauf⸗ 
vater der Angeklagten, General Waſſilij Popow, 
als Zeuge aufgerufen worden war, daß ihm 


jedoch wegen ſchwerer Krankheit die Aufforderung 


nicht hatte eingehändigt werden können. Jetzt ſei 
jedoch die Nachricht eingetreffen, daß dieſer 
Zeuge, deſſen Ausſage ſehr weſentlich iſt, geſtor⸗ 
ben ſei. N 


* = 


Dann begann der öffentliche Ankläger, Staats⸗ 
anwaltsſubſtitut Baſchilow, ſein Plaidoyer, 
welches eine Stunde und dann nach einer länge⸗ 
ren Pauſe noch eine halbe Stunde dauerte. Die 
lange Rede brachte nichts ſonderlich Neues, 
poraphrafirte mit wenigen Ausnahmen bloß den 
Anklageact. Der öffentliche Ankläger begann mit 
allgemeinen philoſophiſchen Betrachtungen über 
Verbrechen; das öffentliche Gewiſſen verlange 
Genugthuung und ein begangenes Verbrechen 
dürfe nicht ohne Sühne bleiben. Der Ankläger 


der Zwillingsbruder des Grafen Camille, gewe⸗ 
ſen, an welchem letzterer mit abgöttiſcher Liebe 
gehangen hatte. 

Der Tod Leons hatte den Bruder zu wahn⸗ 
ſinniger Wuth entflammt. 


Eine Verfolgung der geflohenen Gatten war 
nicht möglich, das ſagien ſich die Offiziere nach 
kurzer Berathung. Die übrigen Schloßbewohner 
ſchien keine Schuld zu treffen, keinesfalls aber 
blieb nach der Sachlage Zeit zu weiteren Ermit⸗ 
telungen übrig. Hauptmann Bornitz befahl da⸗ 
her ſofortigen Abmarſch. 


Am nächſten Tage ſchon hatte die Compagnie 
den Anſchluß an das Regiment erreicht, und num 
ging es in Eilmärſchen nach den ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen Frankreichs. 


Wenige Monate darauf machte der Waffen⸗ 
ſtillſtand dem Kampfe ein Ende, und dann folgte 
der Friedensſch. uß. 


Vor dem Rückmarſch nach Deutſchland be- 
ſuchte Graf Schackwitz noch einmal Schloß Céri⸗ 
court. Er fand die Familie in tiefer Trauer. 


Graf Camille hatte einige Tage nach ſeiner 
Flucht aus dem Schloffe in blindem Fanatismus 
mit einem kleinem Häuflein Franctireurs eine 
deutſche Truppenabtheilung angegr ffen. Hatte 
wiklich, wie der alte Graf vermuthete, Wahn: 
finn ſeine Sinne umnachtet, oder hatte er den 
Tod geſucht, — gleichviel, ſein Angriff war von 


vornherein mehr als tollfühn geweſen. Der Kampf 
hatte nicht lange gewährt. Graf Camille war 
den Seinen weit vorausgeſtürmt und war als 
der Erſte, von mehreren Kugeln durchbohrt, ge- 
fallen. ö 

Graf Guido war dem Tode nur dadurch ent⸗ 
gangen, daß er ſofort nach dem Abmarſch der 
Preußen abgereiſt war, um ſich in die ſtehende 
franzöfiſche Armee einreihen zu laſſen. Juliette 
hatte ihren Gatten nicht lange überlebt. Sie 
war, ohne Vater und Schweſter wiedergeſehen 
zu haben, einem Nervenfieber erlegen. Man ſagte, 
ſie ſei an gebrochenem Herzen geſtorben. 


Alle dieſe Schickſalsſch'äge hatten den alten 
Grafen tief gebeugt und auf das Krankenbett ge⸗ 
worfen. Trotz der aufopfernden Pflege Nanons 
war auch feine baldige Nuflöſung vorauszuſe⸗ 
hen. ü 

Graf Schackwitz hielt ſich nur wenige Tage in 
Schloß Ceticourt auf, aber dieſe Zeit genügte, 
um den Bund zweier Herzen zu fehigen, die ſich 
in ſchwerer Stunde gefunden hatten, einen Bund, 
zu dem der ſterbende Vater ſeinen Segen er⸗ 
theilte. f — 

Nanon waltet heute als Hausfrau auf den 
ſchleſiſchen Gütern des Grafen Schackwitz. 


Lodzer Zeitung 
ſagt, er begnüge ſich nicht mit dem vorhandenen 
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Material, ſondern dringe in das Weſen der Sache 
ein. Leider hat er dieſe Aufgabe ſehr unbefrie- 
digend, wenn überhaupt, gelöſt. Er definirte 
Mord, Selbſtmord und Fälle, wo die beiden ſich 
vereinen. In der letzteren Eventualität müſſe fi 
derjenige, der ſich ſelbſt richte, d. h. den zweiten 
Schuß auf ſich ſelbſt abgebe, fragen, ob er über⸗ 
haupt das Recht des Richteramts gehabt, ob er 
berechtigt war, den erſten Schuß zu thun. Die 
Angeklagte könne kein Mitleiden beanſpruchen, 
denn fie habe die Leiche des von ihr Getödteten 


beſchimpft, den von ihr Ermordeten verleumdet. 


Sie ſagte ſich: Er ſoll das Leben genießen und 
ſtraflos ansgehen, während ich die ganze Bürde 
auf mir trage? Das dulde ich nie und nimmer⸗ 
mehr. Und ſie griff zum Revolver. Hier war 
alſo abſolut prämeditirter, wohlbedachter und 
reiflich überlegter Mord. 

Dann entwirft Herr Baſchilow eine biogra⸗ 
phiſche Skizze der Angeklagten, die nicht ſehr 
ſchmeichelhaft für dieſelbe ausfällt. Von armen 
jüdiſchen Eltern in Simferopol geboren, behagt 
ihr die beſcheidene Mitte nicht, in der ſie auf⸗ 
gewachſen. Mit 17 Jahren verläßt fie das elter⸗ 
liche Haus und die angeſtammte Religion ihrer 
Väter, um in den Schooß der rechtgläubtgen 
Kirche überzugehen. 
ſorgt, einen reichen Taufoater zu finden, der ihr 
den neuen Lebensweg ebnen toll. Sie glaubt 
dieſes Ideal in dem Krimſchen Millionär General 
Popov zu finden. Der General übernimmt es 


wohl, der Neophytin bet der Taufe Gevatter zu 


ſtehen, will aber von keinen weiteren Verpflicht⸗ 
ungen etwas wiſſen. Er erlaubt der Neubekehrten 
ſich Waſſiljewna zu nennen, nachdem die Kirche 
fie Olga genannt et voilä tout. Die Neophytin 
fieht fi in ihren Erwartungen getäuſcht. Daher 
beantwortet auch der öffentliche Ankläger die 
Frage: 05 die Palem zum Chriſtenthum aus 
moraliſcher Ueberzeugung oder aus materiellem 
Intereſſe übergerreten? reſolut damit, daß er die 
Anſicht ausſpricht, fie habe dieſen Schritt rein in 
der Hoffnung gethan, ihre weltliche Lage zu 
beſſern. Als Beweis führt Herr Baſchilow den 
Umſtand an, daß als es der neugetauften Olga 
in der erſten Periode ihres jungen Chriſtenthums 
ſchlecht erging, fie ihr Bedauern über dieſen 
Schritt ausgeſprschen, der ihr ihre Eltern ent- 
fremdet und ſie mit allen Traditionen hat brechen 
machen; ſie ſei von einem Ufer abgeſtoßen, ohne 
ſich dem andern zu nähern. 

Bei dieſem Abſchnitt ihres curriculum vitae 
wird die Angeklagte ohnmächtig. Endlich ward 
auch der Gerichtspriſtaw gewahr, daß fie die Be⸗ 
finnung verloren hatte. Er ſtürzte auf fie los, 
rüttelte ſie am Arm, reichte ihr ein Glas Waſſer 
und fie kam zu ſich, fo daß nach einiger Unter⸗ 
brechung die Sitzung fortgeſetzt werden konnte. 

Der öffentliche Anklä zer fuhr fort, den Le⸗ 
benslauf der Neoohytin in Odeſſa zu verfolgen. 
Es erging ihr da recht traurig: ſie diente als 
Verkäuferin in einem kleinen Tabaksladen, war 
ſehr ärmlich gekleidet und lebte dem Anſcheine 
nach in dürftigen Verhältniſſen. Ste machte einen 
Berſuch bei ihrem Taufvater. Sie erzwang ſich 
gewaltſam Eintritt in das Haus des Generals 
Popow, der ſie jedoch nicht empfing und ihr end⸗ 
lich durch den Diener 50 Rubel ſchickte. Er, der 
vielfache Millionär, rief ſie zornig aus, ſchickte 
ſeiner Tauftochter elende fünfzig Rubel! Und 
deswegen ſoll ſie dem Glauben ihrer Väter un⸗ 
treu geworden ſein. Doch ließ fie fich durch dieſe 
brüske Abweiſung durchaus nicht abhalten, noch⸗ 
mals einen Appell an die Generoſität ihres Tauf⸗ 
vaters zu machen. Da derſelbe ſich weigerte, ſie 
zu empfangen und auch ihre Briefe unbeantwortet 
ließ, fo gelang es ihr wieder duch Lift, ſich Ein · 
tritt in das Haus des Millionärs zu erzwingen. 
Doch dieſer ſtrategifche Schritt war von keinem 
Erfolg begleitet. General Popow ließ ſie ganz 
einfach aus dem Hauſe weifen, ohne feinem 
Täufling auch nur das Geringſte zu reichen. 
Noch ein Verſuch, wieder ſeitens der Neophytin 
gemacht, um das Herz des Millionärs zu rühren. 
Sie ſchrieb ihm, daß ſie einen jungen Mann von 
guter Familie heirathen könne, den ſie aufrichtig 
liebe und fie bäte den Taufvater, ihr eine Aus⸗ 
ſteuer zu gewähren. Doch General Popow ließ 
auch dteſen Appell an fein Herz, eher an fein 
Portemonnaie, unbeantwortet, 

In dieſem kritiſchen Momente ihres Lebens, 
wo ſich Eltern, Verwandte und Stammesgenoſſen 
ganz von ihr zurückgezogen hatten war es, wo 
ſie bereute, zur rechtgläubigen Kirche übergetreten 
zu ſein und dadurch bekundete fie, daß fie nicht 
religiöſe Ueberzeugung dem Chriſtenthum zuge⸗ 
führt, ſondern blos Hoffnung auf Auſbeſſerung 
ihrer Lage. Ihre Lage ward jetzt noch eine weit 
kritiſchere als vorher und es begann eine Periode 
der Noth und Entbehrung, ein wahres Zigeuner⸗ 
leben, wo man ſich kaum ſatt eſſen, nur noth⸗ 
dürftig kleiden kann. N 

Und da geht mit einem Male eine wunder- 
bare Metamorphoſe vor, das ärmlich gekleidete 
Laden mädchen verwandelte ſich dem Aeußern nach 
in eine elegante Modedame, die den Namen Po⸗ 
pow ſich aneignet. 5 

Dann charakteriſirte Herr Baſchilow das Zu⸗ 
ſammenleben des „Liebespaares“, wie die Ange⸗ 
klagte ihrem Geliebten das Leben vergiftete durch 
fortwährende Zänkereien und ſcandalöſe ſtürmiſche 

scenen. Er ſchilderte, wie fie ihn auf der Straße 
verfolgte, wie der Student beflügelten Fußes auf 
der Straße dahineilte und die Palem hinter ihm 
drein. Der Unglückliche fürchtete die Scenen zu 
Hauſe, noch mehr jedoch hatte er Angſt vor ihren 
Klagen bei feinen Chefs, was ihn in den Augen 
derſelben die creditiren, ja ſeine Ausſchließung aus 
der Anſtalt zur Folge haben konnte. Er geht 


Vor Allem iſt ſie dafür ber 


leicht darüber hinweg, daß die Mutter von 
Downar Anfangs das Verhältniß ihres Sohnes 

zu der Palem nicht nur tolerirt, ſondern ſogar 

begünſtigt hatte. Er war ein Opfer in den Hün- 

den der Palem geworden, die ihn durch ſtürmiſche, 

ſkandalöſe Scenen depravirte, ſein Leben ver⸗ 

giftete. Und ſo wuchs der Scandal lawinenartig 

an und der Unglückliche glitt allmälig die 

ſchlüpfrige Bahn herab, ſank immer tiefer. 

Hier unterbrach ſich der öffentliche Ankläger 
und es trat eine Pauſe von einer Stunde ein. 

Gegen drei Uhr nimmt Herr Baſchilow den 
Faden der Anklage wieder auf. Er warnte die 
Geſchworenen, den Ausſagen der Angeklagten 
Glauben zu ſchenken, die von ſich ſelbſt geſagt, 
daß ſie alle Herzen rühren könne. 

Der öffentliche Ankläger widerlegt auch die 
irrige Anſicht, als ob die Beiden während fünf 
Jahren zuſammengelebt. Die gegenſeitigen Verhält⸗ 
niſſe ſpitzten ſich bald nach ihrer Ankunft in Der 
tersburg zu und wir fehen fie öfter getrennt im 
verſchiedenen Quartieren, als zuſammenleben, da 
fie durch ihre Störrigkeit ihm das Leben uner⸗ 
träglich machte und ihm die Möglichkeit raubte, 
ſeinen Studien obzuliegen. Die Angeklagte ſpielte 
va banque; ſie hatte Alles auf eine Karte geſetzt. 
Die Deviſe hieß: Ehe oder Tod! 

Sie verſtand es, auf die Gemüther zu wirken, 
die Herzen vibriren zu machen. Sie erlangte von 
Vater Joann in Kronſtadt eine Empfehlung an 
den ehemaligen Miniſter der Wegecommunicatio⸗ 
nen, daß derſelbe ſie empfangen und anhören 
möge. Sie lief von Herodes zu Pilatus und 
Downar befand ſich in der Lage eines mit allen 
Hunden gehetzten Wildes. Er leiſtete der Auffer- 
derung zu dem verhängniß zollen Rendezvous vom 
16. Mal Folge, obgleich ihn ein Freund und 
College davor gewarnt hat. Er ging hin, wie 
er ſelbſt ſagte, theils um einer gewiſſen Pflicht 
nachzukommen, von einer Perſon für immer Ab- 
ſchied zu nehmen, mit der er ein längeres Ver⸗ 
hältniß gehabt, theils um ſeinen Chefs ſagen zu 
können, daß das Verhältniß definitiv gelöſt, daß 
ihm die Palem ſelbſt den Laufpaß gegeben. Fer⸗ 
ner analyfirt Herr Baſchilow die drei Varianten, 
welche die Angeklagte über die Verübung des 
Mordes gegeben und findet alle drei wenig glaub⸗ 
würdig. Er behauptet, ſie habe den Mord be⸗ 
abſichtigt und dementſprechend ihre Anordnungen 
getroffen; fie habe am Tag: vor dem Morde ein 
Geldpacket nach Odeſſa geſchickt; fie trifft Anord⸗ 
nungen in ihrer Wohnung, die alle darauf hin⸗ 
deuten, daß ſie Mord und Selbſtmord beabſichtigt. 
Zum Schluß fügt der öffentliche Ankläger hinzu, 
daß feine Aufgabe gelöſt ſel; er habe dargethan, 
daß es ſich im gegebenen Falle um einen präme⸗ 
dittrten Mord gehandelt. Er übe. läßt es den 
Geſchworenen, nach ihrem Gewiſſen, nach ihrer 
innerſten Ueberzeugung zu urtheilen. 

Nach dem öffentlichen Ankläger erhebt ſich der 
Vertreter der Civilklägerin, der vereidigte Rechts⸗ 
anwalt Herr Reinbot, und hält eine zwar nur 
eine halbe Stunde währende, aber außerordentlich 
wirkſame und überzeugende Rede, die auf ſämmt⸗ 
liche Zuhörer durch ihren edlen, klaren Inhalt 
einen ungewöhnlich tiefen Eindruck hervor⸗ 
bringt. 4 
Meprahle cpaua He nuyrb, ſo beginnt Herr 

Reinbot ſeine Rede; ein claſſtſcher Spruch beſagt 

andererſeits, daß man über die Todten Gutes 

oder Nichts ſagen ſolle. Es ſind jedoch die 

nächſten Anverwandten des fo unverhofft und auf 

ſo tragiſche Weiſe aus den Reihen der Lebenden 

Geriſſenen, welche auf ſeinem Andenken nicht den 

Makel ruhen laſſen wollen; denen die Ehre des 

im Grabe Ruhenden heilig iſt. Man öffnet die 

Gräber, um die Urſache des Todes zu erforſchen. N 
Die Mutter des Ermortdeten bittet die Geſchwo⸗ 

renen um die Gerechtigkeit, das Schandmal von 

dem Todten zu nehmen. Da unſere Geſetze keine 

moraliſche Civilklage zur Retablirung gekränkter 

Ehre zulaſſen, ſo ſehen wir uns gezwungen, als 

Civilkläger mit einer Forderung von 25 Rubel 

aufzutreten, um unſer moraliſches Recht zu 

wahren. 

Der Redner bemerkt, daß er vollſtändig ſub⸗ 

jectiv ſein und bei Loͤſung feiner Aufgabe Nie⸗ 

mand angreifen werde. Er möchte jedoch be⸗ 

merken, daß die Angeklagte ſich nicht im Zuſtand 

der Nothwehr befunden, daß fie nicht das Recht 

der Selbſtvertheidigung gehabt, daß fie nicht in 

die Zwangslage verſetzt geweſen, ihre Ehre zu 

ſchützen. Er ſei vollauf berechtigt, ſich fo auszu⸗ 

drücken. Er hege durchaus keine Animoſttät gegen 

die Angeklagte, werde daher auch vollkommen 

parteilos ſein. „Ich ſehe in dem ganzen Ereig⸗ 

niſſe des Rendei⸗vous im Hotel „Europa“ nichts 

Ungewöhnliches, nichts Außerordentliches und 

wenn es nicht einen ſo tragiſchen Ausgang ge⸗ 

nommen hätte, fo würde es zu den Begebenheiten 

im menſchlichen Leben gehören, an die man in 

der Folge nach Jahren als an Jugendverirrungen 

nachſichtig zurückdenkt. Ebenſo finde ich in der 

poetiſchen Schilderung der erſten Liebesſcenen der 

Angeklagten mit dem jungen Downar nichts Be⸗ 

ſonderes, ſozar nichts Unwahrſcheinliches. Es 

iſt eine ganz gewöhnliche Liebesgeſchichte mit 

Sonnenſchein und Gewitter, mit Freud und 

eid. N 


Die beiden Liebenden lebten bürgerlich und 
Olga Palem riß Alexander Downar durchaus 
nicht zu Verſchwendungen hin. Er hat im Laufe 
von drei Jahren nur etwa 5000 Rubel aus dem 
väterlichen Erbe verausgabt. Nun behauptet nian, 
Downar habe gewußt, wofär fie die Summe von 
Kandinskij bezog. Dagegen kämpft der Redner 
energiſch an. Er kann nicht die Palem für fo 
kepravirt und ſchamlos halten, daß fe ihren 
zweiten Liebhaber ins Vertrauen ziehe, daß ſie 
noch jetzt von dem erſten Liebhaber fubveationirt 


wird. Downar wußte abſolut nichts von der 
Palem; ſie hatte ihm eingeredet, was ihr gerade 
paßte und er glaubte ihr. Der Student des 
Ingenieurinſtituts Fürſt Tumanow hat hier mit 


Palem zu hrirathen. Bei aller Achtung vor die⸗ 
ſer generöſen Anficht, kann man ſich ihr nicht 
anſchließen. Eine Ehe mit der Palem war für 
Downar undenkbar. 


alle die Briefe der Palem, die hier verleſen wur⸗ 
den, erdichtet wären und nicht den Stempel der 
Aufrichtigkeit an ſich tragen, ſo ſtellt er ſich doch 
reſolut auf Seiten der Angeklagten, wenn ſie be⸗ 
hauptet, daß ſie das Mordattentat nur mit der 
Abſicht begangen, ih eine Wunde beizubringen 
und derartig auf das weiche Gemüth Downars 
zu wirken und ihn zur Ehe zu zwingen. Sie 
wollte weder ihn, noch ſich tödten, ſondern blos 
Komödie ſpielen. Sie hatte zu dem verhängniß⸗ 
vollen Rendezvous ein Nachthemd und verſchiedene 


ment außerordentlichen Affects ſchoß ſie auf ihn 
und dann auf ſich. N 


Die Sitzung wurde dann für zwei Stunden 


aufgehoben. Am Abend beginnt der Vertheidiger 
der Angeklagten, Herr Karabſchewskij, fein Plai⸗ 
doyer, dann folgt das Reſumé des Vorfitzenden 
und wenn keine Replik erfolgt, werden noch am 
Abend den Geſchworenen die Fragen geftellt und 
das Verdict wird in der Nacht erfolgen. 


Etwas nach ſechs Uhr ertönte das ſacramen⸗ 
tale „yar Herb“ und nachdem die Richter und 


Geſchworenen ihre Plätze eingenommen hatten und 
Todtenſtille eingetreten war, ſprach der Vorfitzende: 
„Der Herr Vortheidiger hat das Wort.“ 


mit kurzen Unterbrechungen und athemlos folgte 


das Opfer eines unglücklichen Zufalls gereſen 
und daß Olga Palem rein von jeder Schuld am 
Morde iſt, daß ſie unwillkürlich Blut vergoſſen, 
das ihres Geliebten und das ihrige und daß die 
menſchliche Gerechtigkeit nicht berufen ſei, ſie zur 
Verantwortung zu ziehen. 

Dergleichen Reden laſſen ſich nicht in ge⸗ 
drängter Kürze wiedergeben; fie müſſen in extenso 
ſtenographirt werden und auch dann werden fie 
ſchwerlich den tiefen überzeugenden Eindruck her⸗ 
vorbringen, den das lebende Wort auf die Zu⸗ 
hörer ausübt. 
gann ſein Plaidoyer mit einer Charakteriſtik der 
Olga Palem und des Alexander Downar. Die 
Rede zerfällt in drei Theile. Der erſte Theil 
trug gewiſſermaßen ein polemiſches Gepräge und 
hatte ſich Herr Karabtſchewskij die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, den ungünſtigen Eindruck zu verwiſchen, den 
die Ausſagen gewiſſer Zeugen in Bezug auf die 
Perſönlichkeit der Angeklagten hervorgebracht. 
Und jedes Wort, das er zu Gunſten der Ange⸗ 
klagten ſprach, erhärtete er durch Factka. Weit 
von jeder krankhaften Sentimentalität, entfernt 
davon, an das Mitleid oder die Großmuth der 
Richter zu appelliren, ließ er die Thatſachen 
fprechen. Er zeichnet Downar als ein Product 
der neueſten Zeit, als ein frühreifes Erzeugniß 
der Zeitverhältniſſe. Olga Palem iſt eine Un⸗ 
glückliche. deren Geſchick es wollte, daß ſie eben 
diefen Mann leidenſchaftlich liebte und daß dieſe 
Liebe ihr zur Qual ward, ſie zur Mörderin machte 
und auf die Anklagebank brachte. 

Zwiſchen dieſen beiden Perſönlichkeiten konnte 
die Colliſion nicht ausbleiben; die eine egoſtiſch, 
genußſüchtig, die andere — liebend, opfermüthig. 


Es mußte zu ſteten Gegenſätzen kommen, die 
Contraſte berührten ſich und es mußte nothwen⸗ 


diger Weiſe eine gewaltſame Eruption ſtattfinden. 


Nachdem er derartig die Ecenerte und Verhält⸗ 
niſſe, unter welchen ſich die Handlung entwickelte, 


gezeichnet und die zwei Mitwirkenden prägnant 
charakteriſirt, begann er ein Bild der Angeklagten 
vom ſocialen und pliychologiſchen Gefichtspunkte 
aus zu entwerfen. Er zeigte ſie uns, wie ſie ſich 


mit der Aermlichkeit der jüdiſchen Mitte, in der 
fie geboren, nicht verſöhnen kann, wie ihr unab⸗ 


hängiger Geiſt nach Freiheit ſtrebt, wie ſie bereit 
if, dieſe Freiheit ſelbſt durch die niedrigſten 
Handlangerdienſte zu erkaufen, wie das ſchöne 
unerfahrene ſiebzehnjährige Mädchen in die Netze 
eines grauhaarigen Lovelace fällt. Nicht das 
hatte ſie gehofft und erwartet, ihr Ideal war 
nicht das Laſter, ſie ſtrebte nach Höherem und 
die Macht zwingender Verhältniſſe zog ſie in den 
Schlamm der ſocialen Gemeinheit nieder. 

Doch dann beginnt der Proceß der morali⸗ 
ſchen Regeneration. Ihre leidenſchaftliche Liebe 
zu dem jungen Studenten kauft ihre ſündenhafte 
Vergangenheit aus. Das göttliche Gefühl der 
Liebe bringt eine Wandlung in der büßenden 
Magdalena hervor. Sie ſucht in Downar nicht 
nur den G. genſtand leidenſchaftlicher Anbetung, 
ſondern auch den Retter aus dem Sündenpfuhl. 
Doch dann kommt die ſchwere Leidensperiode, 
wo Dank böſen Einflüſterungen und hämiſcher 
Einmiſchung das Project ihres Lebensglücks ge⸗ 
trübt, die Sonne ihrer Liebe von düſterem Schat- 
ten umgeben wird. In dem Maße, wie ſich das 
ſchwer erkämpfte, fo mühſelig erworbene Glück 
von ihr zu wenden Scheint, klammert ſie ſich 
krampfhaft an dasſelbe. Die Furcht, das Glück 


ihre Nerven, 
| capricids; ſte verfolgt Dswnar, fie klammert fich 
dem der Jugend eigenen Edelſinn und Großmuth 
erklärt, daß Downar verpflichtet geweſen ſei, die 
allein Rettung, 


fürchtet. 


gütige ihr die Liebe 
und er höhnie, inſultirte fie in dieſem ſupremen 
Moment. Da ward der Unglücklichen das Leben 
zur unterträglichen Bürde und ſie beſchloß zu 
ſterben. 


die Angeklagte 
. man. Diefer Rede, dieſer glänzenden, logiſchen ora⸗ 

toriſchen Leiſtung, die ohne jegliche Effecthaſcherei 
klar und deutlich die Sachlage auseinanderſetzte, 
keinen Zweifel, kein Dunkel, keine andere Deu⸗ 
tung übrig ließ, als die, daß Alexander Downar 5! 


Lodzer Zeitung. 


der Liebe zu verlieren und dadurch vielleicht wie⸗ 
der in den Sündeupfuhl zu gerathen, zerrüttet 
macht ſie hyſteriſch, gewaltſam, 
an ihn als den einzigen Reitungsanker, in der 
legitimen Ehe mit dem Geliebten ſieht fie 
da ſie ſich vor ſich ſelber 


Und wenn man dieſen Seelenzuſtand, dieſe 


N Herzenepein, dieſes Hoffen und Verzweifeln der 
Trotzdem, daß Herr Reinbot behauptet, daß 


Unglücklichen berückfchtigt, jo wird man es be» 


greiflich finden, daß die verhängnißvolle abſchüſſige 
Bahn, auf welcher Beide 
diger Weiſe zu einer Kataſtrophe 
[Der Weg führte zum Gaſthaus „Europa“, das 


dahinglitten. nothwen⸗ 
führen mußte. 


war nur ein Schritt, kein beabſichtigter, wie der 


öffentliche Ankläger behauptete, kein im höchſten 


Affect begangener, wie der Vertreter des Civil⸗ 
klägers auffiellte, ſondern eine unglückliche Ver⸗ 


kettung verhängnißvoller Umſtände, bei der Nie⸗ 
mand die Schuld zugeſchrieben werden kann, da 
dieſelben von unſerem Willen ganz unabhängig 
kosmetiſche Mittel beſorgt. Das thut man ge⸗ 
wöhnlich nicht, wenn man ſterben will. Downar 
hatte in der That im letzten vorhängnißvollen 
Moment die Palem ſchwer beleidigt und im Mo⸗ 


ſind und wir nur als blinde Werkzeuge in den 
Händen des erbarmungsloſen Fatums dienen. 
Olga Palem hatte durchaus nicht die Ablcht, 
Alexander Downar zu tödten, dagegen ſprechen 


alle Umſtände, dagegen proteſtirt energiſch die 


geſunde Vernunft, die nüchterne Logik. Sie lag 
auf den Knien und betete zu Gott, daß der All⸗ 
ihles Sſaſcha wiedergebe 


Und indem ſie die Hand erhob, fiel der 
Schuß und als ſie Downar fallen ſah, da drückte 
ſie auch auf ſich ab, um wenigſtens todt mit dem 
Geliebten vereint zu ſein. 

Der pathetiſche Appell, mit dem Herr Karabt- 
ſchewskij ſeine dreiſtündige meiſterhafte Rede ſchloß 
indem er die Geſchworenen erſuchte, allein ihr 


SGewiſſen zu hören und ſich von keinen Vorurthei⸗ 
Er ſprach ungefähr während drei Stunden 


len und Einflüfterungen beeinflußen zu laſſen und 
freizuſprechen, war ſaſt über⸗ 
flüſſig. f 


Freilich bekundete ſie am Adende einige hyſteriſche 
Sufälle, auch Neigungen zur Ohnmacht, aber im 
Ganzen verlief es doch ziemlich gut. Nachdem 
ſich der Vorſitzende an die Angklagte mit dieſer 
Aufforderung gewandt hatte, erhob ſich Olga Pa⸗ 


lem, warf den Crepeſchleier ganz von ihrem ab⸗ 


gehärmten, im gegebenen Augenblick hochgerötheten 
und erregten Geſichte und ſagte, nachdem ſie einen 
Augenblick nachdenklich dageſtanden, vollkommen 
ruhig und mit der melodiſchen Modulation ihrer 
zu Herzen gehenden weichen Stimme: 

— Ich kann weiter nichts ſagen, als daß ich 


Nunſchuldig bin! 


Der berühmte Rechtsanwalt be⸗ 


Und dann entfernten ſich die Geſchworenen. 
Die Ecregung im Saale wuchs von Minute zu 
Minte und erreichte bald ihren Culminations punkt. 
Die Angeklagte ſaß auf der Bank der Sühne und 
Sünde in der Ecke zuſammengekauert in düſteres 
Brüten verſunken. Dieſe wenigen Augenblicke der 
Erwartung, wo das Zünglein in der Wagſchale 
ihres Geſchickes auf und abſchwankt, müſſen fürch⸗ 
terlich ſein. Der Himmel behüte Alle vor ſolchen 
Momenten. i f N 
Endlich — es waren jedoch kaum fünfzehn 
Minuten in den Strom der Ewigkeit geſunken — 
ertönte das Glockenzeichen, welches verkündete, 
daß die Geſchworenen zu einem Beſchluß gelangt. 
Der Fieberparoxismus im Saal erreichte feinen 
Höhegrad. Es war etwas 
Morgens. 
Die 


nach zwei Uhr 


Geſchworenen lanaſamen, 
ſchweren Schrittes. Und als der Aelteſte der 
Geſchworenen die Frageliſte in der Hand hielt, 
da bebte ſeine Hand und der Papierbogen flog 
hin und her. Seine Stimme zitterte, als er die 
beiden Fragen verneinend beantwortete. Darauf 
erktärte der Vorſitzende die Angeklagte für frei 


erſchienen 


und die Gens darmen ſteckten ihre Pallaſche ein 


und zogen ſich zurück. Olga Palem konnte die 
Armenſün derbank verlaſſen, auf welcher fie im 
Laufe von ſieben Tagen am Pranger geſtanden, 
am Schandpfahl geſeſſen, der Zielpunkt ſrecher 
Neugier oder theilnahmsvollen Mitleides von 
vielen Hunderten. 1 N 

Als der Aelteſte der Geſchworenen die erſte 
Frage vrrneinend beantwortete, ſtieß Olga Palem 
einen Schrei aus und ſtürzte ohnmächtig zu Bo⸗ 
den. Der Veriheidiger, der Priſtaw und ein Arzt 
waren gleich um ſie beſchäftigt, um ſie zur Be⸗ 
ſinnung zu bringen. Als der Geſchworene die 
zweite Frage auch verneinend beantwortete, da 
erwiderte das Publikum den Fretfpruch mit 
einem ſo donnernden Applaus, einer ſolchen dröh⸗ 
nenden Beifallsſalve, wie ſie ſchwerlich je die 
Wände dieſes Saales, die Zeugen ſo viel en 


Elends, Jammers, Verzweiflung, Laſter und Ver⸗ 


brechen geweſen, gehört haben. Es war eine 
frenetiſche Eruption des Mitgefühls, des Beifalls, 
die ſich nicht durch die Majeſtät des Ortes beir⸗ 
ren ließ, die fich mit elementarer Gewalt Bahn 
brach, alles vor ſich hinwegfegend. Der Frei⸗ 
ſpruch war Allen aus dem Herzen geſprochen. 


Was hört man Neues? 


Eine eigenartige Tebens verſicherung 

ſoll auf Initiative des Herrn Skarzinski, wie der 
„Now. Wr.“ telegraphiſch gemeldet wird, gegen⸗ 
wärtig von der Direction der Agrarbank für das 
Königreich Polen profectirt fein. Nach dieſem 
Project ſoll den Debitoren durch einen Zuflug von 


Olga Palem hatte ſich verhältniß näßig an 
dieſem letzten Tage ziemlich ruhig verhalten. 


1 bis 2% zur Annuität ihre Zahlungen für den 
Todesfall der Erwerb einer Verficherunge ſumme 
gewährleiſtet werden, die bis zu 50% der auf 
ihrem Gute laſtenden Pfandbriefſchuld aus⸗ 
macht, die alsdann um dieſen Betrag gekürzt 
wird. 

Singers, Tickets k. dergi. 

Daß das ſchrecklichſte der Laſter, der Hang 
zum Diebſtahl, in beſtimmten Bevölkerungsklaſſen 
bereits im jugendlichſten Alter keimt, beweiſt 
folgender Fall: ö 

Zu einer ſehr armen, mit Brod handelnden 
Frau kam vor einigen Tagen, an der Wschodnia 
Straße, ein 12jähriger Knabe, Namens Chaim 
Brudaſch, unter dem Vorwande Semmel kaufen 
zu wollen. Als ſich die Verkäuferin umdrehte, 
um die gewünſchten Semmeln zu verabreichen, 
ergriff der Knabe das Portemonaie der armen 
Frau mit 3 Rbl. Inhalt und eilte davon. Die 
Frau, welche den offenen Diebſtahl ſofort bemerkte, 
eilte dem jugendlichen Diebe nach. Diefer wurde 
von einem vorübergehenden Herrn angehalten und 
darauf durch einen Haus wächter in die 2. Polizei⸗ 
Bezirksabtheilung abgeführt. Das gefiohlene Gut 
wurde ihm abgenommen und der rechtmäßigen 
Eigenthümerin zurückerſtattet, während der Dieb 
nach Aufnahme eines diesbezüglichen Protokolle 
ins Gefängniß abgeführt wurde. 

Don der Telephon⸗Slakion. 

In letzter Zeit erhielten folgende hiefige Fir⸗ 
men Verbindung mit dem allgemeinen Telephon⸗ 


rim Fer En GAME JO ENT eo ha 


netz: 4. Fleiſcher's Nachfolger, Agenturen und 
Commiſſion; Bär Freidenberg, neue Fabrik; A. 

B. Magazanik, Commiſſtonen; Frenkel & Wolf, 

Wollſpinnerei; Roman Wahlmann, Agenturen; 
Baum u. Kopelmann, Eiſengießerei; M Wiener, 
Baugeſchäft; Warſchauer Handelsbank, Abtheilung 
in Lodz; A. Robowski, Agenturen und techniſche 
Artikel; Erich Richter, Agenturen; Izy dor Kohn, 


— 


| Inſp. der Gef. „Roſſya“; Berthold Döring, Pa⸗ 
pierniederlage für Textllinduſtrie: B. N. Nepros 
u. Comp., Agenturen und Commiſſion; Berger u. 
Aumann, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik; Bla⸗ 
wat u. Muchnicki, Wollwaarenfabrik; Maurycy 
Laski, Ingenieur und L. Krukowski. 
Sportnachrichten. 

König Alexander von Serbien iſt nun au 
unter die Radfahrer gegangen. Kürzlich beſuchte 
er per Rad ſeine Mutter Königin Natalie, die 
ebenfalls zur Zeit in Biarritz weilt, und machte 
hierauf einen größeren Ausflug in die reizende 
Umgebung des Weltbades. Bei ſeinen faſt täglich 
unternommenen Spazierfahrten wurde der junge 
König von einer größeren Zahl Radfahrer, die 
der Ariſtokratie angehören und die als Kurgäſte 
in Biarritz weilen, begleitet. 

(Radfahrer ⸗Chronik.) 

Kunſtnachrichten, Theater und Muſtk. 

Thalia⸗Theater. L' Arronge ſieht man immer 
wieder einmal gern, das bewies der vorgeſtrige 
Benefizabend des Herrn Hermann Metz, der 
das Luſtſpiel „Doctor Klaus“ brachte. Trotz⸗ 
dem das Publikum leider nur ſehr ſpärlich er⸗ 
ſchtenen war, fand die im Allgemeinen gute 
Darſtellung ſehr warmen Beifall. Der Beneſi⸗ 
ziant wurde mit Applaus begrüßt und durch ein 
Sonvenir ausgezeichnet, das ihn, aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach, wohl für den gänzlichen Aus⸗ 
fall einer Benefizeinnahme wird entſchädigen 
müfen. Herr Metz hätte es gewiß verdient, daß 
ihm eine materielle Entſchädigung für die Mühen 
der Regieführung geworden wäre, zumal er auch 
als Darſteller, nie vor einer Rolle zurückſchre⸗ 
ckend, ſeltenen Fleiß an den Tag gelegt hat. 
Auch an dieſem Abende ſah man der Aufführung 
eine gute Regieführung an, was den Bentſizian⸗ 
ten jedoch nicht verhinderte, ſeine Rolle, die Titel⸗ 
partie, angemeſſen durchzuführen. N 
Sehr charakteriſtiſch war ferner die Wleder⸗ 
gabe des „Leopold Grieſinger“ durch Herrn Difar 
Brauer, der ſich neuerdings ganz und gar auf 
die Verkörperung älterer Rollen verlegt zu haben 
ſcheint, die dem talentvollen Künſtler aber nicht 
minder gelingen, als die ſ. Z. an dieſer Stelle 
beſprochenen Helden⸗ und Jnutriguanten⸗Rollen. 
Herr Brauer ſcheint überhaupt ein Univerfalge⸗ 
nie zu ſein, in welcher Eigenſchaft er vielleicht 
an unſerer Bühne gegenwärtig nur mit Herrn 
Stegemann zu concurriren hat, der nebenbei be⸗ 
merkt in ſeiner immerhin untergeordneten Rolle 
als Bauer „Colmar“ an dieſem Abende ſogar 
auf. offener 
heimſte. 
Frl. Thereſe Linzbauer war als munterer 
Backfiſch „Emma“ ebenſo angenehm in ihrer 
äußeren Erſcheinung, als niedlich im Spiel, 
während Frau v. Schultz „Julia“ und Fräulein 
Hänſeler „Marie“ ihre Rollen gut durchführten. 
Von den übrigen Mitwirkenden erwähnen 
wir noch Fr. Mäder, die als Haushälterin „Ma⸗ 
rianne“ vielen Beifall fand, zumal die Künſtle⸗ 
rin an dieſem Abende die Grenze zwiſchen Ueber 
treibung und künſtleriſchem Sptel einzuhalten 


beſtrebt war. 
—g. . 


Thalia⸗Theater, Benefiz. Auf das heu⸗ 
tige Benefiz des Kapellmeiſters, Herrn Moritz 
Grimm, machen wir nochmals in empfehlendem 
Sinne aufmerkſam. . 

Zur Aufführung gelangt die Weinberger'ſche 
Operette „Lachende Erben“ zum erſten Male in 
dieſer Saiſon. 


* 


x 1 
Bictoria-Theater, Benefiz. Auf den 
heutigen Ehrenabend der ſympathiſchen Naiven 
und jugendlichen Liebhaberin, Frl. Przybylko, 
weilen wir nochmals und zwar in empfehlendem 


| 
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Bühne eine Beifallsſalbe ein 


Nro. 5 


Sinne hein. Die Beneſtziantin hat 
Ehrenabende, wie bereits mitgetheilt, 
tereſſante Sardou'ſche Bühnenwerk 
gewählt. a 

In dieſem aus dem vollen Menſchenleben ge⸗ 
griffenen Schauſpiel, das in keiner Weiſe von 
Aeußerlichkeiten, wie Decorationen, Ausſtattung 20 
abhängig iR und daher unr das Spiel und die 
Auffaſſung einzig und allein zur Geltung kom. 
sen, hat die jugendlicke, äußerſt talentvolle Künſt⸗ 
lerin, die wir in jünger Zeit in manchen her. 
vorragenden Rollen hatten vorzüglich agiten 
ſehen, in der Titelrolle der „Fernande“ eine gute 
Gelegenheit, ihr ganzes künſtleriſches Können zu 
bethätigen und zu entfalten. Wir wünſchen der 
ſympathiſchen Benefiziantin, welche uns durch ihr 
ſtrebſames Spiel zahlreiche genußreiche Abende he. 
reitet hat, zu ihrem heutigen Ehrenabende ein 
ausverkauftes Haus. — 


zu ihrem 
lt, das in. 
„Fernande⸗ 


* = 


Eine Sonceri = Tournee unternimmt Fran 
Alma Foſtröm, die Primadonna der Kaiſerlſchen 
Großen Oper in Moskau, mit Beginn der zweiten 
Faſtenwoche. Alma Foſtröm wird in Wilna, 
Minsk, Witebek, Sſmolenek, Kaluga, Tula, 
Charkow, Woroneſh, Tambow, Nowoiſcherkask, 
Taganrog und Roftow am Don concertiren und 
in Charkow außerdem in der italieniſchen Oper 
von Espoſito debütiren. Im Laufe des April. 
Monats wird die Diva in zehn Opernvorſtellun. 
gen in Roſtow am Don in der ruffifchen Oper 
auftreten. 

Alfred Reiſenauer concertirt gegenwärtig mit 
colofſalem Erfolge in den Oſtſeegouvernements 


und beabfichtigt nach einem Concert in Riga die 


Städte Wilna, Kijew und Kiſchinew zu beſuchen. 
Im März und April wird der gefeierte Pianiſt 
in Jaſſy, Bukareſt, Belgrad, Sofia, Philippopel, 
Adrianopel, Konſtantinopel, Smyrna und Athen 
geben. 

Vom Eirkus. 

Daß man ſeitens des hieſigen Publikums den 
gymnaſtiſchen Productionen der alten Griechen, 
dem Ringkampf, ein großes Intereſſe entgegen⸗ 
bringt, bewies der faſt bis auf den letzten Platz 
ausverkaufte Circus am vergangenen Dienſtag 
anläßlich des Entſcheidungsringkampfes zwiſchen 
dem amerikaniſchen Champion Ernſt Röber und 
dem Meiſterſchaftsringer Auguſte Robinet. 

Alle übrigen Circusproductionen, von denen 
der Circus Dank dem Auftreten des ſchneidigen 
Dreſſeurs und Schulreiters, Herin Manuel 
Herzog, gegenwärtig äußerſt intereſſante Nummern 
aufzuweifen hat, waren auf den zweiten Plan 
zurückgeſtellt. Auch ſelbſt die anweſende Damen: 
welt, die, nebenbei bemerkt, fehr zahlreich ver⸗ 
treten war, harrte des Rugkampfes mit ſichtbarer 
Ungeduld. 

Gegen ½11 Uhr erſchienen die beiden ſtatt⸗ 
lichen Ringkämpfer in der Arena des Circus, und 
nach dem üblichen Verleſen der Ringregeln und 
dem freundſchaftlichen Händereichen begann 5 
Wettkampf, der ſich zu einem in der Arena 
Circus noch nie ſtatigefundenem Schauſpiele 
ſtaltete. In rapider Schnelligkeit wechſelten die 
beiden Gegner die verſchtedenen Angriffstrics und 
Vertheidigungspofitionen, und es entſtand allge⸗ 
meiner Zweifel, welchen von Beiden aus dem 
Wettkampfe als Sieger hervorgehen wird. — Im 
Verlaufe von 25 Minuten dampften beide Ring⸗ 
kämpfer infolge ihrer bis auf die Spore ge 
triebenen Anſtrengung. Herr Rober beiundete 
eine verhältnißmäßig größere Kaltblütigkeit, als 
fein franzöſiſcher Gegner und mehr als einmal 
warf er ein Lächeln in den Zuſchauerraum, 
während Robinet ihm ganz ernſtlich zu Leibe 
ging. Im Verlaufe von 42 Minuten trat der 
kritiſche Moment ein. Robinet lag mit ſeinem 
Leibe auf dem Erdboden, eine gewandte Wendung 
ſeines Gegners und der Meiſterſchaftsringer von 
Europa lag regelrecht, mit beiden Schultern den 
Erdboden berührend, im Sande der Circuearena, 
und als dieſer noch Anftalten machte, durch einen 
Trie ſich den „eifernen" Händen feines Gegners 
zu entwinden, wurde er von dieſem zum zweiten 
Male in den Sand gedrückt. 

Der amerikaniſche Champ'on Ernſt Röber be⸗ 
ſiegte demnach in dem Entſcheidungsringkampfe 
ſeinen Gegner Auguſte Kobinet in 43 Minuten 
nach allen Regeln des griechiſch⸗vömiſchen Ring⸗ 
kampfes. 

Ein ſtürmiſcher Applaus der zahlreichen Zu: 
ſchauer, welcher dem Sieger galt, durchhallte den 
weiten Raum des Circusgebäudes. 

Ankauf von Grundbeſttz. 

Der hieſige Großinduſtrielle, Herr Izr. K. 
Poznanski, hat das Gut Debica, im Kreiſe 
Jedrzejow, in einem Umfange von 20 Hufen 
Ackerlaades und 40 Hufen Waldes, von dem bis- 
herigen Beſitzer, Herrn Jan Byſtrzanowski, für 
125,000 Rbl. angekauft. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 5. März. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium veröffentlicht im „Draw. Weſtn.“, daß es 
in Anbetracht der Bedingungen, unter welchem der 
Prozes Olga Palem durchgeführt wurde, die Pro⸗ 
furatur beauftragte, eine Kaſſationellage an den 
Senat einzureichen. i ö 

Warſchau, 6. Februar. Das Commerzge⸗ 
richt veröffentlichte das Falliſſement der Kaufleute 
Karol Kryſtkiewicz und Stanislaw Todiacelli, die 
hier an der Senatorskaſtraße Nr. 29 eine Leiſten⸗ 
fabrik inne hatten. Stanislaw Tobiacelli wurde 
auf Grund der Verfügung des Commerzgerichts 


Ne. 56 
verhaftet und in dem Gefängniß 


aaa für Schuldner 
inter . 


(Stanislaw Tobiacelli iſt eine in Lodzer Ge⸗ 
e gut bekannte Perſönlichkeit. Anm. 


Berlin, 5. März. In der Ausſöhnungs⸗ 
frage Kalfer Wilhelms mit dem Herzog von Kum⸗ 
berland wird ver ichert, der Raiſer habe am 
Sarge des Erzherzogs Albrecht dem Herzog die 
Hand gereicht. N 

Der Katſer telegraphirte der Königin Viktoria 
von dieſer Ausſöhnung und sprach ſeine Freude 
über dieſen erwünſchten Fall aus. Wahrſchein⸗ 
lich wird der älteſte Sohn des Herzogs von Kum⸗ 
berland nach Erreichung feiner Volljährigkeit im 
Jahre 1898 Herzog von Braunſchweig werden. 

London, 4. März. Unterhaus. Der Prä⸗ 


ſident des Handelsamtes, Bryce, erklärte, das 


Patent für die Bereitung von Medikamenten und 
insbefordere von Diphterie⸗Antitoxin in konzen 
trirter Form ſei im Patentamte angemeldet wor⸗ 
den. Der Generalcertreter des Patentamtes habe 
ihm mitgetheilt, das Patent werde in der üblichen 
Weiſe bewilligt werden. Ob ein Pateat, wenn es 
bewilligt ſei, giltig ſei, ſei eine Frage, über die 


er kein Urtheil asgeben könne. Ob ein ſolches 


Empfange beizuwohnen. 
bis Mittwoch hier. 


Inſtruktionen in Empfang zu nehmen. 


nicht wahr oder in Abrede geſtellt. 


Unter fuchung 


Patent die Produktion von Heilſerum in konzen⸗ 
trirter Form für den Gebrauch in Krankenhäusern 
beſchränken werde, ſei ein Punkt, über welchen er 
zur Zeit keine Meinung äußern wolle. 


London, 4. März. Die Kaiſerin Friedrich 


und die Königin Victoria find heute Nachmittag 
von Windſar nach London gekommen, um dem 


morgen im Buckingham Palaſte ſtattfindenden 


Peking, 4. März. Liungchang iſt heute 


von hier nach Japan abgereiſt. Er wird in 


Tientſin Halt machen, um dort ſeine endgiltigen 
In ſeiner 
Begleitung befindet ſich Mr. Pethik, welcher zum 


Rathgeber und Dolmetſcher des Vizekönigs er⸗ 


nannt iſt. Es iſt beſchloſſen, daß bis nach dem 


Zuſammentreffen der Friedensunterhändler kein 
Waffenſtillſtand eintreten ſoll; namentlich werden 
die militäriſchen Bewegungen Chinas in der 
»Mandſchurei mit der größen Energie feſtgeſetzt 
werden. ; 


Waris, 5. März. In der Deputirtenkammer 


wurde die Berathung des Kolonialbudgets fort 
geſetzt. Goblet ſprach ſich tadelnd über die Miß⸗ 
handlungen aus, 


welche gegen die zur Zwange⸗ 
arbeit Verurtheilten verübt würden, und ber 
hauptete, man hätte gewiſſe Anarchtſten Flucht 
verſuche machen laſſen. um fie ohne Urtheil er⸗ 
ſchießen zu köanen. Kolontalminiſter Chautemps 
erwiderte, die angeführten Grauſamkeiten wären 
a Die Regie⸗ 
rung hätte über die Flucht von Anarchiſten eine 
eingelettet. Das Kolontalbudget 


— — 
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wurde hierauf angenommen und ſodann die Be- 
rathung des Heeresbudgets begonnen. Bei ber 


Debatte über das Budget des Kriegsminiſteriums 
tadelt Delafoſſe (Rechte) das jetzige Milttärgeſetz 


und führt aus, es ſei ein Irrthum, die Zahl der 
deutſchen Kontingente erreichen zu wollen; man 
müſſe vielmehr das Augenmerk auf die Solidität 


und Stärke der Organiſation richten. Perier 


bedauert die Verwendung italieniſcher Arbeiter 


und ſelbſt italienischer Offiziere bei dem Bau von 


Forts und macht Einwendungen gegen die unge- 
nügende Befeſtigung der ſüdöſtlichen Grenze. Die 
Fortſetzung der Berathung findet morgen ſtatt. 

Der Munizipalrath von Paris hat Rouſſelle 
zu ſeinem Präſtdenten gewählt. 

Havannah, 4. März. Die geſammten 
Banden der Rebellen haben ſich bei Jagney 
Grande mit ihrem Führer Marrero übergeben. 
Nach allgemeiner Anſicht iſt der Aufſtand im Di⸗ 
ſtrikte von Matanzas beendet. Die Rebellen zu 
Santiago verlieren ſichtlich an Macht. 

Bochum, 4. März. Die Stadt will dem 
Ehrenbürger Fürſt Biemarck ein Denkmal ſetzen. 
Die Koſten werden 30,000 Mark betragen. 

Rom, 4. März. Die Univerſitäten von Rom 
und Neapel ſind heute wieder eröffnet worden. 
Ein Zdiſchenfall iſt hierbei nicht vorgekommen. 

London, 4. März. Der Chirurg Sir 
William Savory iſt geſtorben. une 
Paris, 5. März. Wie der „Figaro“ meldet 
iſt eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Entente betreffs der 
Theilnahme an der Kieler Eröffnungsfeier ert 
geſtern Vormittag endgiltig getroffen worden. 
Es ſei alles vorhergeſehen, ſelbſt der Fall eines 
Beſuches des Kaiſers an Bord eines franzöſiſchen 
oder ruſſiſchen Sch ffes. N N 

Der „Gaulois“ ſchreibt über die Theilnahme 
Frankreichs an den- Kieler Feſtlichkelten: „Sich 
über unſere Theilnahme an den Feſtlichkeiten in 
Kiel wundern, hieße für die Beziehungen, welche 
civiliſirte Mächte unter ſich unterhalten, kein Ver: 
ſtändniß haben. Da übrigens unſere ruffiſchen 
Freunde nach Kiel kommen, iſt unſer Platz an 
ihrer Seite.“ Einige Blätter, befonders „Libre 
Parole“, „Lanterne und „Gil Blas“ fahren fort, 
die Annahme der Einladung zu bedauern. Der 
„Matin“ erklärt, auf der einen wie auf der an⸗ 
deren Seite fehle jeder politiſche Hintergedanke. 
Der „Eclair“ jagt, 
Seite an Seite der ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Flotte an den Feſtlichkeiten in Kiel wäre eine ge⸗ 
nügende Antwort für diejenigen, deren Patriotis⸗ 
mus ſo weit ginge, in der von Frankreich ge⸗ 
troffenen manzhaften Entſcheidung ein Anzeichen 
des Vergeſſens zu erblicken. 

Kalkutta, 4. März. Die Paſſagiere des 
Dampfers „Kilwa“, der in Kurrachee eintraf, be 
richten, der Aufſtand in Maskat dauere fort. Die 
Rebellen, 350 an ber Zahl, halten die Stadt be⸗ 


ſetzt. Die Streitkräfte des Sultane, über 2500 


Loozer Set unc 


die oſtentatibe Theilnahme 


Mann, find noch im Beſitze der Forts. Die bri- 


tiſchen Einwohner find nach dem britiſchen Re⸗ 


ſidenzſchaftsgebäude zuſammenberufen, wo viele 
in einem großen Kohlen ſchuppen untergebracht 
ſind. Die Kriegsſchiffe Sphinx“ und „Bramble“ 
ſind in Maskat eingetroffen. IE 

Rom, 5. März. In Folge des gegen Glolitti 


in der Angelegenheit des Prozeſſes wegen Ent⸗ 


wendung von Schriftſtücken der Banca Romana 


erlaſſenen Vorladungsbefehls erſchien derſelbe heute 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 6. März 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.29. 
(Geſtern 219.20.) 
Ultimo 219. 25. 
(Geſtern 219.25.) 
Warſchau, 6. März 1895. 


. Reiten) 
Vormittag vor dem Unterſuchungsrichter des Appell R 15 Az m a 5 
gerichtshofes. Wie verlautet, hätte Giolitti auch Berlin 45.75 43.27 
dieſem gegenüber unter Berufung auf die geſetz⸗ London 9.32 9.32 ½ 
lichen Beſtimmungen erklärt, daß die ordentlichen Paris 37.18 37.15 
Gerichte nicht zuſtändig ſeien, über ihn Recht zu ER 3b 
e e e e Wien 75 60 7760 


ſprechen. 
Madrid, 4. März. Der Beſchluß der ſpa⸗ 
niſchen Regierung, acht Bataillone nach Cuba zu 


ſenden iſt nicht aus dem Grunde erfolgt, weil 


eine gefahrdrohende Revolution eine ſolche Macht 
erfordert, ſondern um die Unruhen im Keime zu 
erſticken. 

London, 5. März. Nach einer Meldung 
der „Times“ von Haitſcheng hat ſich die 3. ja⸗ 
paniſche Diviſion von Kaitſcheng am 2. d. M. 
mit der 5. Diviſion von Fenghuangiſcheng 20 
Meilen ſüdlich von Liaoyang vereinigt. N 

Brüſſel, 4. März. Die Nachricht, daß 
die Regierung beabſichtige, die Kongovorlage zu⸗ 
rückzuziehen, wird als unbegründet erklärt. Ebenſo 


zeichnet. 


der 


Kaliſch, 


759 


Teatr tödaki „Victoria,“ 


W Gzwartek, dnia 7 Marca 1895 r. 


sus Denelis Maryi Praybyiko. DE 


Pierwszy raz: 


wird die Nachricht von Meinungsverſchiedenheiten | Komedya w 4-ch aktach przez Wiktoryna Sardou, 
im Kabinet als jeder Begründung entbehrend be» N ttömaczona 2 francuzkiego. 
5 Andlrzej — — — — P. Kopezewaki. 

A wer R Pomero! — — — — . Rüzanski 
Berlin, 5. März. In der Affaire v. Roquerill —- — — 5 Staselnwakk 
Koge il nunmehr auf Donnerſtag, den 7. d. M., Bracassin — — 0 — p Ceremurzynski: 

Termin zur Hauptverhandlung vor dem 98 5 ee ED ER eng 
Kriegsgericht angeſetzt. Für die Verhandlungen pe n:! mp Morozowiez. 
h 8 3* Fryderyk — — — — P. Modzelewski. 
ſind drei Tage in Ausficht genommen. Komanor — — — — P. Kisielewski. 
ä — Baron — — — — p. Halicki. 
. Jnerst — — — — p Gurynowiaz. 
Fremden⸗Liſte. 11 — — — — p. Leopold. 
nl 2 775 a Ulotylda — — — — p Janowska. 
Hotel Victoria. Herren: Gabryjelski, Podlewski und ane ER 2 > 2 55 
Weizenſauge aus Warſchau, K. Scholtz und Golinski aus e _ = — ae ar Be 
W. Scholtz aus Kaczkt, Mmaszew aus Kurtinsk, Pani Senechal —— — ee: Ba N 
Schmidt aus Lowicz, Bogdanski aus Wilezkow, Stahl aus Plora — BE er = 1 Deal > 
Strelitz, Glaſel aus Kopenhagen und Dechain aus Moskau. Amann = Er DE 9 11 EKwiatpüsku 
— Pani de Brionne — — — p-ni Ekiertowa. 
8 2 Baronowa — — — — -ni Jaminiska. 
Witterungs⸗Bericht Santa - Cruz - er Wölocka. 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. Teresa — — — — p-ni Modzelewska. 
Lodz, den 6. März. Dama podeszla — = — p ni Maliszewska. 
Wetter: Trübe. Suay — - — —— pP. Wiskocki. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr Kälte Rzeerz dzieje sie w Paryzu. 1377 
Mittags 7 „ 3 8 
Nachmittag 2 . 2 5 . . — .. — 
Barometer: 743 geſtiegen. 5 
A Lekarz dentysta 
Maximum 6 Kälte 
Minimum 2 „ . 
ae -| Zofja Szwarz — Bernstein 
Die heutige Nummer unſeres Blattes | mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
enthält 8 Seiten. i | Przyjiauje paeyentöw od 9 do 6. 1987 


von Herren- u. Damen-Confections-Stoffen, passend für Hosen, Röcke, 
Anzüge etc. etc. etc, Kleiderstoffe, Pellerinen, Blousen, Flanelle, Fla- 
nellette, zu enorm billigen Preisen bei 


'euker, 


Ecke Petrikauer- in Nawrotstr. Nr. 2, Haus Tischer. |} 


Offerire friſche Sendung: 
1905 Aale. 
Sbrotten. 
Bücklinge, 
Flundern. 
Lachsheringe, 
Lachs. 
Sigi und 
Pumpernikel. 


J. Hartmann. 


Wein⸗ und Dellkateſſen⸗ Handlung. 


per bald ober 1. April in einem an⸗ 


Zimmern und Küche c., 1. oder 2. 
Stock. Off. sub F. E. an die Exp. 
dieſ Bl. erbeten. 1918 


ſtändigen Haufe Wohnung von * 


1 
1 Des . 
Lb Ban Kuna nt UN 


Ba = ie Ir 15 


Fotrzebne uzdolnione 


do recznego haftu. Ul. Piotrkowaka W 121 
w pracowni hafıöw. 1911 
Podaje do ogölnej wisdomosci sz. pal Ze 
bedae w pösiadaniu duzo pieknych deseni, 
rysuje je na wezelkich materyach bialych 1 
kolorowych. J szacunkiem 
Zofia Landau. 


Gute und kräftige 1912 


Mittage 


werden ertbeilt Daſelbſt findet ein Herr Lo⸗ 


gis. Nikelijemskaur 56 nen, Mohn. 14 


— Ein — 1917 


mit beſcheidenen Anſprüchen wird zum ſoſorti⸗ 
gen Amrut geſuchs. Schriſtliche Oſſerten ar 
die Expedition d. Bl. unter R. S. zu richten. 


Manne Tepus 
norebnab con Önıern na cOGοꝙ¹οαe npo- 
sEsanie, PHaannhft Marnerparo nb r. Hosen. 

Hamenmift GaAAaro ATT rTakonofi ornarp 
8b Marnerparß r. Jodan. 1907 


Hag Anyboen4s- 


norepada eBoff nacnoprb, BRAah⁰tsé Maru- 
' Herpoxogeroif ry. 


erparo r r. Bpeun“, 2 
Hamenmift G1arogoAnTT. nHpegeragAHrE TaKoRoft 
moamnin. i 


rituaten-Sardlung wird ein Sohn achtbarer 


Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen als 


geſuchht. 14913 
Wo? zu erfragen in der Expedition diefer 
Jeitung. . . 


Ein Bauplatz, 


2500 big 40000 Ellen wird billig zu 91 
1 


geſucht. 19 
Offerten bitte Andreas Straße Nro. 16, Woh⸗ 
nung Purterre Nr. 1 abzugeben. 


: niren. 
1919 


Für ein Colontal-Waaren⸗, Wein⸗ und Spi⸗ 


Ein Mann | 
geſetzten Alters, Chriſt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der polniſchen und deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, ſucht Stellung 
als Expedient, Hofverwalter, Oeconom 
oder auch Schweizer Offerten unter Chiffre 
F. W. S. in der Papierhandlang des Herrn 
J. Pete ſiige, Petrikauer⸗Straß: 50, zu depo⸗ 
j 1906 
5 9 2333 * * 2 1K. 

Eine Hündin, geſtreift, 
iſt zugelaufen und jann vom rechtmäßigen 
Eigenthümer gegen Erftattung der Futter⸗ und 
Infert onskoſten abgeholt werden. Zirgels. 
Straße Nro. 85. 1910 

Es wird per 1. April a. c. ein tüchtiger 


Bierverleger, 


der mit der Kundſchaft bela int ift, geſucht. 
Offerten unter L. L 160 in der Papier⸗ 
handlung v. J. P. terſilge abzugeben. 1903. 


Potrzebny jest 


2 Iadaym charakterem pisma da kartoru. 
Wiadomost Piotrkowska 88, mieszkanie 
22. 1810 


en 


f x eo 9 8 N - 

Fräulein 

nun 7 
das dentich und pelniſch leſen und ſchreiben 


kann, als Nerkäuferin für meine Wein⸗ und 
Deli-at ß waaren⸗Handlung. 


1904 J. Hartmann, 
Wetrikauer Straße Nro. 532, 108 neu. 


Diplomirter 


Raſchinen Jngeni 

en- Ingenieur 
in Deutſchland ſowohl praltiſch als auch theo⸗ 
retiſch aus zebild- t, münſcht mit dem 15. April 
in die Heimath zurückzukemmen und daſelbſt bei 
beſcheidenen Anſprüchen eine paſſende Stellung 


anzunehmen. Beſte Referenzen. Gefl. Offerten 
sub Z. J. Aachen (D utſchland), Friedrich⸗ 
Straße 8 N - 191a 


Ein Baus 
von 8 Zimmern 


billig zu verkaufen und vom J. April a. c. zum 
Abneh nen. Naßeres zu erfragen beim Figen⸗ 
thümer I. Wiesger, Konſtantirer⸗St aße 
N. o 341. 1884 


Dr. L. Bond) 


hat ſich nach längeren Special⸗Studlen y Aus 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Innere und Kinder- Kraukheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 
Ecke Wölezanskaftr. u. St. Benediktenftr. 33, 


Radzer Cpali-Cpenter. 


Dounerfing, den 7. März 1895; 
Benefiz für den Kapellmeiſter 
Herrn Moritz Grimm. 


Zur Aufführung gelaugt: 


Saus Kirchhof. 9511 
Kuhpocken⸗Impfung. Stets friſche Lymphe 
zu haben. 

Angekommen 


Große Operette in 3 Akten von J. Horſt und 
Stein. Muſik von Carl Weinberger. 
gaubtsartkien: Marie Penné, Marie 
aeder. Irma Angelo, Franz Schuler, 
Jelix Stegemann, Otto Haneld 2c., ꝛc. 


Morgen, Freitag, den 8. März 1895: 
Bei den bekannten, bedeutend ermäßig⸗ 


ten Preiſen der Plätze. 
2. und letzten Male in dieſer Saiſon: 


Der Seecadet. 


Große Orerette in 3 Akten von Rich. Genné. 
Im 2. Akte: Schachtſpiel der Königin, 
dargeſtellt von 32 Kindern. 


Cord-Reſte 


für Confirmanden⸗ und en bei II. 
Gottsehild, Dzielna⸗Straße Neo. 19, Haus 
F. Müller. 1701 


Ein Lokal 


beftehend aus einem Zimmer, Küche, 

und Keller, iſt per ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Wesolowski, Friſeurladen 

Sredniaſtraße Nro 26. 1802 


Abreiſehalber zu 


2, je 


Hauptparthien: Marie Penné, Felix Ste⸗ 
gemann, Franz Schuler zc., 2c. verkaufen: 
In Vorbereitung: für Sonntag, den 10 März: Salon⸗, Speiſezimmer⸗, Bondoir⸗ zus 


StälefjimmersEinrichiusg, 1 Trümeon, 
ſowie verſchiedenes Hausgeräthe. 

Näheres bei Kapitän Breschnew, Konſtan⸗ 
tiner-Straße Nro 26, Quartier Nro. 4, zu bes 
ſichtigen von 12—6 Uhr. 1817 


Ein großer 


Caſſaſchrank 


iſt billig zu verkaufen. Ju erfragen 3 8 
Moritz Fraen kel. 13827 


Gin junger Bann, 


| (&oangeiiie; mit guten Empfehlungen, ber 
ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht irgend eine Anſtellung als Schrei⸗ 
ber, Exped ient oder dergl Adreße: Wilhelm 
Müller, Widzen ska⸗ pe Neo. 99 neu, Haus 
Parts. 1883 


Das Sonntagskind. 


Große Operette in 3 Akten von Hugo Witt⸗ 
mann und Julius Bauer, Muſik von Carl 
Millöcker. 

Für die allernächſte Zeit: 

„„ Aſcheubrödel“, Schauſpiel in 4 Akten von 

Roderich Benedir. 

Nopität! „Der ungläubige Thomas, 

Schwank in 3 Akten von Carl Laufs. 

Verfaſſer von Penſion Schöller, 

Toller Einfall. 

Ropität! „ Ottilie“, Schauspiel in 4 Alten 

von Trieſch. „Leuienaut zur See“, gr * 
Oh retten⸗Nopität. 


Die Direction des Thalia⸗ 
Theaters 


1800 


eee 


Dr, ned, 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31. Haut 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Sunere, Kinder⸗ und 


Geſchlechtskrankheiten. 


Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr bon 4—6 Uhr Nachmittags. 84 8⁴ 


Tarl Rühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs: 
Kuren für Erwachſene und Kinder 
Petrikauer⸗Straße Ars. 132 nen, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, 


Petrikauer Straße Neo. 16 (nen), 
Haus Roſen. 
Sprechflunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 


von 3 bis 5 Uhr —— 


Heitathsantenn! 


Ein bejahrter Wittwer, Inhaber eines gang: 
baren Geſchäftes, welcher ſich zu verheirathen 
wünſcht, ſucht guf dieſem Wege mit einem be⸗ 
jahrten Fräulein, oder Wittwe ohne Anhang, 
bekannt zu werden. 
Etwas Vermögen iſt erwünſeht, welches re⸗ 
gentlich geſichert werden kann. 
Wegen Verkauf der Waare im Laden iſt die 
deutſche und polniſche Sprache erforderlich. 
Briefe, Photographie und Vermögensangabe 
bitte zur weiteren Korreſpon denz unter A. N. 
M. 5 bis zum erſten April dſs. J., poste 
restante (Sauptpoſt) in Lodz niederlegen zu 
wollen. 
Discretion Ehrenſache. 


1873 


Sees 


Rechtsanwalt Makow 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. Ar. 36 nen, 
3 8. = u 


888 


1892 
88888 


Hübsch ai Dimmer 


mit ſeparatem Eingang, von einem a 
jungen Manne geſucht. 

Offerten unter „Gargonwobnung“ art die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 1831 


Masseuse 1880 


I. Dartsch-Marken, 


Mikolajewskastr. 83, 


BE vis-A-vis der Johanniskirche. 


Dr.med. N. Alt 


Specia 1 arzt 
nur für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſ enen Kli⸗ 
niken, in Lodz niebergelaffen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Ay und 3—5 Uhr Nachm. 

links 


Ein kult leiter Wagen, 


Decke zum Abnehmen, in gutem Juſtande, ein⸗ 
und zweiſpännig, iſt billia zu verkaufen. 
Näheres bei A. Schöpke, Petrikauerſtraße 


BE 
ma 


Kein Gummi! 


Nro. 566, vis-à-vis dem Paradteſe. 1709 


Dr. ned, W. Kotzin, 


Specialarzt für 3 e 
1. Frauen⸗Krautheiten, 1754 


wohnt: Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße No. 7, 
und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


Wichtig für Brauerei⸗ 
Beſitzer! 
Wolhnniſcher Hopfen 


ſtets auf Lager Der Wolhyniſche Hopfen, wei: 
cher dem ausländiſchen Hopfen in Güte gleich⸗ 
ſteht, iſt ſtets in größeren Qualitäten zu haben 


bei 1801 
Jan Welt, 


Lieferant für ſämmtliche Faiter⸗Producte für 


8 der Schutz. 
Epochemachende Neuheit. 
Proſpecte nur per Poſt zu bezi⸗hen durch 
5 wer 8 a: 48 


1893 


j 
F 
0 
ie 
N 
| 


Potrzebna jest do wiejskie go ee 
skladajgrego sie ze 100 ne ziemi 


2 918 ra. 300. Ou dochöd 
domowy. Wiadomos6 blizsza w Zodzi, Nowy 
Rynek W 3, mieszk. 3 u a 
Verloren wurde Sonntag Rach⸗ 
Mittag, den 3. März an der Dziel⸗ 
naſtraße ein Granal-Medaiſ⸗ 
fon, mit weißen Perlen be⸗ 
ſttzt. Der ehrliche Finder erhält eine 
gute Belohnung. Abzugeben in der 
Redaktion dieſes Blattes. 


ni 
| 
| 


tere, 
Nikolajewska⸗Straße Nro. 555. 


Zu ſofort igem Antritt wird fein tüchtiger 


Kurtenſchlüger 


geſucht. 1869 
L. Grohmann. 


1816 


— 


22! ——iA J 


asp eren 


Hierburch zeige ich meiner verehrten Kund⸗ 
ſchaft an, daß ich umgezogen bin und vom 1. 
März dieſes Jahres ab in öl 


Lipoma-Straße No. 8 
Haus Leopold Friemann, 


wohne. Beſtellungen nehme ich unverändert 

jederzeit entgegen und führe ſie prompt aus. 
Töpfermeiſter 

Martin Obermann. 


Ein tüchtiger 


Zwirnmeiſter 


für Baumwollgarn wird geſucht. 
Schriftliche Offerten unter Z. M 100 au 
die Red. d. Ztg. erbeten. 1829 


Ein jnnger Mann, 


der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen ee 
in Wort und Schrift mächtig, mit der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſämmtlichen Comp: 
toirarbeiten, Führung der Fabrik⸗, Paß⸗ und 
Strafbücher vertraut, ſucht hier oder auswärts 
Stellung als Buchhalter oder Comptotriſt. 
Gefl. Offerten sub M. G. 1 an die Expedi. ion 
die ſ. Bl. erbeten. 1320 


Ein unmöblirtes 


Zimmer 


iſt per ſofort zu vermiethen . 
Nro. 79, 3. Front, Promenade 


Eine Garnitur gebrauchter 


olſter⸗Nöbel, 


noch im guten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei Hausbeſitzer Wöl⸗ 
czanska⸗Straße Nr. 810. 1832 


Es wild für einen Lehrling (moſaiſcher Con⸗ 
feſſton! in einer eo Familie 


Koſt u. Logis 


geſucht Bedingungen unter, 8. W.“ an die 
Exp. d. Bl. erbeten 1836 


Dr. Hel. Max Edelberg, 


Specialiſt für Hals⸗, Naſen⸗, Ohren⸗ 
krankheiten und Zahnarzt, 
empfängt täglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗ Straße Nro. 20/255 b, Haus 

Goldmann. 1835 


Ein ſertiges Jabrikations-Geſchäft 
oder auch Spinnerei, Färberei oder 
Appretur wird 


1828 


Il Had Arge 


775 > 


Offerten unter D. S. 42 an d. Exp. 
d. Bl. erbeten. 5 1841 
Suche Stellung als Caſſtererin 
oder Buchhalterin. Bin der ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig. 
Näheres Petrikauer⸗Straße Nro. 69, 
im Laden Pagiewniki. 1843 


Ein anſtändiger junger Mann, der 
das Fach der Weberei erlernen will, 
wird für eme hieſige mechaniſche We⸗ 
berei geſucht. Offerten unter Chiffre 
A. M. 10 in der Exped. d. Bl. nie⸗ 


derzulegen. 1851 


Ein weiß und ſchwarz geiledter 


Stubenhund, 

mit rothledernem Halsband, das mit einem 
Meſſingſchloß verſehen iſt. hat ſich verlaufen. 
Der Wtederbringer erhält Belohnung Grünes 
Straße Nro. 31, Wohnung 21. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 


Drechsler Geſellen 


für Galanteriewaaren 


1853 


teriewaaren⸗Drechslerei von Rudolf Acht, 
Wschodnla⸗Straße Nro 59. 


Jonankckaz Sabpnaman zertsnae AOpO ra 
CHMb HOOD A0 Bceo6maro chABHia, a0 
Bb HEREUONMEHOBäHHHE CPORH Ha Tohapnoff 
Jos 6yıerb IpOoNsBoRHTkCaA nya 
Upozama HeNpEHATEIXB. WOAYGgaTeIaME Ho- 


Bpekaennhx TpV aon: I) 1/13 Mapra e. r. 
ManybarTypRUX®% TOBapoBT (nagen, TPuxo, 
chren b, YEHO) E GYMaRHOfH HpARH. 2) 8/15 
Mapra e. r. 105: MBmKOBBB caxapy. 3) 6. 18. 
Mapra C. r. 102 mimkoRB MZEE. 1865 


Eine Wohnung 
von 8 Zimmern und Küche, auf der Przejazd⸗ 


vom 1. April d. cr. ab zu vermiethen. Näheres bei 


S. Czamanski, 
1866 Petrikauer⸗Straße Nro. 96. 
Did uu Mn, ba 
Filii Edzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa pozyczkowego na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachoflniej W 31/55 aging. 
Zastrzezenie zrobione. 1879 


15 (nen 60), 


— 


finden dauernde Beſchäftigung in der Galan⸗ 


Straße, vis-A-sis dem Meiſterhausgarten, iſt 


Nro. 56 


Verein in Lodzer Cycliſten. 
SIEG den 7. März 1895 —__ 


aan aua Ahe 


> . Den 


Entree 15 und 10 Kop. 1921 
Paradies. 


Zum I. Male hier! X: 


ö 5 concert 


der berühmten Pinzgauer Concert-Sänger 


Familie Seppl Bretschneider aus Zell am Ser 


j 4 Damen uni 2 Herren, 
in eleganter täglich wechselnder National-Tracht. 
Anfang Wochentags 7 Uhr Abends, Anfang Sonntags 4 Uhr. 


Zum 1. Male hier! Zum 1. Male hier! 


Verein Lodzer Cykliſten. 


= 


1920 


den 9. März 1895: 


70 8 Il, 


wozu um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten wird. 5 
1922 


Der Vorſtand. 
Lehr 


mit 11 Schulbildung für ein . geſucht. 
©. R. find an die Expedition dieſes Blattes zu richten. 


Offerten unter 
1916 


W 


und übernehme Vertretungen hieſiger F 
chen. Referenzen erſten Ranges. 
Gelde. 


Firmen unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
Auf Verlangen diene mit Caution in baarem 
Offerten werden in der Expedition dieſes Blattes unter „Ausstellung“ 


entgegengenommen. 1908 


Ein Ipferdiger ausländiſcher 


welcher gegenwärtig im Betriebe iſt, fehr wenig gebraucht, wegen Vergrößerung 


des Geſchäftes preiswerth zu verkaufen bei 
Paul Janke, 


1909 — — Ars. 13. 


| Yrzejazd . 5 1 
| Str Straße Rre, 1340, neu. traße Nro. 1310, nen. 


empfiehlt fich bei vorkommenden Todes⸗Fällen. 
und Metall⸗Särgen. 


MReuer Glasmugen 


Große Auswahl in eichenen 


4755 
177 


26» 


Lodz, Franeiszkanska-Strasse Nro. 35, 
übernimmt die Säuberung von 


Straßen, Chauſſen, Eiſenbahn⸗Strecken ır., 


1845 


vom Schnee, (3 Werft in einem Tage), zu äußert billigen Preiſen. 


Die 


Buchhandlung von Reinhold Born, 


Glöwna⸗Straße Nro. 8 
empfiehlt für die Paſſions⸗Zeit ihre reichhaltige 


1729 


tiegerartig geſtreiſt, mit weißer Bruſt und * Pfoten, iſt am Mitiwoch 
Nachmittag, aus dem Haufe Konheim, Ecke Ziegel- und Widzewska⸗Straße ab. 
handen gekommen. Der unrechtmäßige Aneigner des Hundes wird höfl. erſucht 

denſelben binnen 8 Tagen wiederzubringen, widrigenfalls ich denſelben gerichtlich 


INDIE Gust. Zalewski, Kikolajewska⸗Str Nr. 7 


1 


89046 


2 


€ 


REITEN TURN 


25 
— 
at 
25 


welcher für eine größere Moskauer Firma. ganz Rußland längere Zeit bereiſt und mit der 


Nr 56 


Eike 


L. TheoZwiebad ä Bi. 25 Roh. 


IR. Sterns Gonditore, 


= empfiehlt 


Thee-Kuchen 


(Weingebäck), 
täglich frisch, in grosser Auswahl, 
per Pf. 40, 50 und 69 Kop. 


Bekauntmachung. | 
Lodz, den 20. Februar (4. März) 1895. 
Nro. 2857. 


Die Direktion des Kreditvereins der Stadt Lodz 


bringt auf Grund des § 66 der Statuten des Vneins zur allgemeinen Kenntniß, daß die ge⸗ 
wöhnliche General⸗Verſammlung der Mitglieder des Vereins am 6./18. April 19255 = i 


3 Ußr Nachmittags, im Sikungajanle des Keedit⸗Vereins, an der Srednia⸗Straße Nro. 427, ſtatt⸗ 
finden wird. 


Die Tazes⸗Ordnung der Verſammlung iſt wie folgt zuſammengeſtellt: 


1) Vorlegung des Rechenſchaſtsberichtes der Direction für das Finanz⸗ 


jahr 1893/4, 

2) Etat⸗Projekt für das Finanzjahr 1894/95, 

3) Wahl zweier Direktoren, 

4) Wahl eines ſtellbertretenden Directors, 

5) Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichts⸗Comitee's. 1 

Anträge von Vereinsmitgliedern, welche mindeſtens 15 Tage vor dem Termin der Gene⸗ . 
tab Berfammlung dem Aufſichts⸗Comktee eingereicht werden müſſen, werden der Berfammlung I E 
0 ne diefe Anträge im Allgemeinen für die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung 
dich qualifizir⸗n N f 

Wenn an oben angegebenem Tage bie durch das Vereinsſtatut vorgeſchrkebene Zahl von 
Mitzliedern ſich auf der Verſammlung nicht einfinden ſollte, wird ein neuer Termin zur Abhal⸗ 
tung einer General⸗Verſam nlung anberaumt, deren Beſchlüſſe ohne Rückficht auf die Zahl der 
zu dieſer Verſa amlung erſchienenen Vereinsmitglieder rechtsgültig werden. 

Es wird nebenbei bemerkt, daß bezüglich des Artikels J, § 65 des Statuts, der Rechen⸗ 
chaſtssericht des Vereins für das Finamjahr 1893,94 an Mitglieder täglich, angefangen vom 
13./26. März bis zum 4/16. April d. J Eintrittskarten zur General Verſammlung im Bureau 
des Kredit⸗Vereins von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags vertheilt werden. Mitglieder 
können dieſelben perſönkich oder durch Vertz auensperſonen abholen. 

Der Präſes: E. Herbſt. 
Bureau Director: A. Roficki. 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- 
und Kunststein, Treppenstufen, Balkon- 
10 sowie alle Arten Bauarbeit, g 2 u geehrten Damen eher Gelegenheit zu 
- H. 11 im- geben, unfer Leinin kennen zu lernen, haben 
Stuc atur u Paizarbeiten, Zim wir direkt von der Fabrik mehrere tauſend Ar⸗ 
merdecoration, Rosetten, Gesimse, Friese ſchinen Reſte erhalten, und empfehlen dieſelben 
1 ; N 3 von der feinſten bis gröbſten Sorte. Da dies 
etc., alle Arten Modelle für Kunst u.] Leinen kein fehlerhaftes, ſondern durchaus reelle 
Kunstgewerbe empfiehlt in bester Aus- 
führung zu soliden Preisen das Stu- 


Waare, ſo glaube ich, weinen geehrten Kunden 
völlige Garantie bieten zu können. 
8 ckateur und Steinmetzgeschäft 
Oo 
von 


Badjanki A Pf. 25 Kop. 
dog ea I 7 Muv lang 


„FTT 
I Thee⸗ZIwieback & Pf. 25 Kop. 


RUINY ZAMKU 
i wiele innych piekuych oleodruköw, 
szkicow, sziychöw, akwarel, wzoröw, 
plöcien oryg. i fotografij, a zwlaszeza: 
Znacıny wybör pejzarzy 
w bogatych ramach barocco, odpo- 
wiednich da ozdahysalonöw, sprze- 
daje tanio jedyny w Eodzi 
S LON. 
Biura Dziernikaw, ul Zawadzka 14, 
1700 I-Sze pigtro front. 
Tamze prenumerata pism, anonse 1 
wszelkie zlecenia ksieg ırskie. 


1888 


n 


1820 M. Neidhardt. 


Nikolajemska⸗Straße Nro. 56. Haus 


1797 Dittbrenner, neben der Johannis kirche. 
19.4 — — —— 


Hartmann & Schinnnelpfennig 


Kirchhof-Chaussée, W 12. 


N 


Schuhwaaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 


A. Pilisch 


Warschau, Krakauer Vorstadt Nro. 7. 


> Zugleich wird unſeren p. T. Clienten die Nachricht. daß zr Zeit eine Zweig. Nieber⸗ 
lage dieſes Geſchättes in Lodz nicht beſteht, wohl aber bie Erricht ang einer ſolchen für 
die Zukunft in Ausſicht geſtellt it. Die Art und Weiſe der aus wärtigen Beſtellung 


Ecke ZJawadzka⸗ u. Zachodnia⸗Straße, 
Täglich: 


Echtes Pilsner Bier, 
Rigaer Waldſchlößchen⸗Bier, 
Anſtadr's Pilsner Bier, 
ſchmackhaſte Speiſen. 


9 


. 


erleidet auch für die Zukunft keine Veränderung, umſomehr, als die Menge ne 
1 4 


handenen Maſſe eine prompte Effectuirung ermöglicht. 


on, 


NE: = 8 


9898 


für Färberei geſucht. 
Anmeldungen unter Chiffre K. 2. an die 
1748 


Exbed. d. Bl erbeten 


wohnt in Wien IX Höffergaſſe Nr. 2, 
Wohnung 7. 1779 


25 


eee eee eee 

Beehre mich, der hochgeſchätzten Damenwelt die ergebene Anzeige 

zu machen, daß ich neben meinem Garderoben⸗Magazin eine Abthei⸗ 
lung für ſämmtliche fertige 


Damen⸗Confections⸗Artikel BEE 


nach der neueſten Mode, in großer Auswahl, welche ich persönlich in 
Auslande eingekauft habe, errichtete. 
Beſtellungen führe gewiſſenhaft zu den äußerſt billigen Preiſen von 
eigenen wie anvertrauten Stoffen aus. 1898 
Hochachtunasvoll N 


M-me Josephine, War ſchau, 


Eriwanska⸗Straße Nro. 9. 


e eee 
Bekanntmachung. 


Ein reufinirfer Vertreter im Galanterie⸗Fache, bewirbt ſich 


ee 


Seilsehmiere 


vorzüglichſter Nualität, liefert 


. 


eee 
22 


N 


eee eee 


— —— öEôiĩY—́——ö — — ———— EkPůGͤä— — en er eraree 


2 180 
2 


225 
255 


ß s ee a z billi 5 
Vertretung in gleicher oder irgend einer ähnlichen Branche für Odeſſa igft 2% 
und Süd⸗Rußland. Gute Referenzen. Adreſſe: Odeſſa, Große Arnaut⸗ 8110 Sershapdt, 8 
Soja, Ecke Kanatnaja, Haus Kondratjeff. 1941 Seilermonrenfaßclt, 


IJ. Sachnowsky. _ 


der, 


Ogrobomaftraße 6. 
[7 


Dis echten Minen vog & v 


x 


8 


3 


Kundſchaft gut vertraut fit, ſucht, genützt auf gut: Referenzen Stellung. Gefl Offerten unter 
der Adreſſe: Mocasa, Rouponczin Mocrb, Nankzogczag anna, ub Iyknagona, knapr. W. 1, 
aaa B. E. 1838 


d aus den n der frassdelschen Regierung. 
Administration : 8, Beul. Hontzartre, Paris, 
Sölestin. Gries-und Krankheiten der Blase, 
Srande-Brilig. Krankheiten der Leber mas 

des Gallen-Apparssaa. . 
Hepital. Magenkrankheiten. 5 
unter Aufsicht eines eee 
ene 


Sgqhlendermaſchine 


für Sandbetrieb ceſucht. Offerten an die Pa⸗ 
pierhandlung von J. Peterſilge unter 80 U. 
1861 


N 3 EP. 8 * ; 2 a 2 10 
Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
ß ich hierorts an der Zlegelſtraße Nro. 1892,59, Haus Koppelmarn ein i 


Machen, daß ich f 8 
Incaſſo- Bureau 


am 1. Janwar a. c. eröffnet habe und demnach ſämmtliche Prozeſſe und Forderungen gegen 
echte aber ſonſtige Seife für ganz Rußland und Polen zur Durchführung und Einziehung 
übernehme, wobei ich keine Koſten im Voraus verlange. Schuldſcheine aller Art kaufe auch für 
eigene Rechnung — Auf meine langjährige Erfahrung als Advokat in Bendzin (Gouvernement 
Petrikeu) und Referenzen reſpektabler Firmen geſtützt, hoffe ich das Vertrauen meiner geehr⸗ 
ten GR 5 \ and zu rechtfertigen. ; nr 

Clienten mir zu erwerben und zu rechtfertig Hochacktungs bon 


Albin Heymann, Ziegelstr. 1392/58, 


Haus Koppelmann. 


* 


* 9. 


N 7 
en st c eee N + 3 
eee ieee 
1 N s : 5 & 
DH er 1 
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2 Ueberall aufzustellen, auch ohne Unterzüge. & 
® In solidester Ausführung empfiehlt 1299 & 
5 & 
>) & 
2 
8 8 
2 ö 
Gm N * 
— . EEE 
Do sprzedania zaraz majgtek ziemski wlök 25. Palac, park, 
ogröd owocowy, ziemia przewaznie pszenna i buraczana, budowle w dos- 
konalym stanje, zadnych stuzebnosci. Mozna nabyé nawet z meblami, N 
porcelana, szklem, powozami, konmi cugowymi ete. Od stacyi kolejo- 
wej wiorst 23 — pröcz tego kommunikacyja z Kodzia (dogodna szosa). 
Wiadomosé w kancelarji adwokata F. H. Maternickiego i W. Szturm 
[ Hirszfelda, Nowy Rynek 239/9. 1854 
Damen-, He 
M. Przyjemski, Schuhwaaren⸗Niederlage, 
Ecke Petrikaner- n. Voludniowa⸗Straße Nro. 14. 1764 


für die Frühjah⸗s⸗Saiſon, aus den renommirteſten Fabriken, in allen Preislagen, offertrt 
das Tuch- und Damen-Confections-Geſchäſt 
J. W. Wagner, 


Krutkaſtraße Nro. 7 neu, das 3. Haus von der Ecke des Grand⸗Ootels. 
eas Dan der Ack des Grand⸗ Hotels. 


1791 


FFFTVTCTC0T0TC—T—T—T—T— 
$ Heſchäfts⸗Stablirung. 


Ss 
Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und beſonders den 
Herren Bauunternehmern von Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen 


eee 


daß wir am hieſigen Platze ein Maler⸗Geſchüft unter der Firma 


N 


9 


III 


„Hornung 


$ etablirt haben. 


Durch langjährige Praxis und facktechniſche Ausbildung ſind wir 
in der Lage, alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. z. von den 
einfachſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, in allen Stylarten 
ſauber und geſchmackvoll herzuſtellen. 

Wir bitten höfl. unſer Unternehmen durch gefällige Aufträ⸗ 
ge zu unterflügen und zeichnen hochachtungsvoll 


Hornung & Wiesner, 


Ne 


b 


ur 


772 
E 


ETP 


a IWAZNE!! 
7 pp. Roiniköw i Obywateli Ziemskich 


R 8 Ingra) 


w Warszuwie, Krakowskie-Przedmiescie N 9, 

. posiada do umieszezenia znaczua liezbe oficyalistöw wiejskich tylko > 

2 pewnemi rekomendaejami,'specjalistöw w zakresie rolnictw: 

4 buchalteryi wiejskie] i przemysig, oraz Posredniczy we wszelakini 
kupnie i sprzedazy z mozliwie tauig prowizje. 

Na wszelkie zapytenia odpowiedz i objasnien’a odwrotna poczta. 


a Krnkowskie Przedmie 


AG N ODISSIUIPILT A ITYSAONLIE 


von Sonntag, den 3. bis Donnerstag, den 7. März eines grossen Theils der auf 
| Lager befindlichen 


llenkleiderstoffe, gemustert, grösstentheils ausländisch, 
do. schwarz, weiss, creme, rosa u. blau 


Battiste, Bulgarka u. Oretons | 
mit Preisermässisung von 30 —50°, 

Der AUSVERKAUF von 
Seidenstoffen, Sammet, Pläsch u. Gardinen etc., 


—— findet erst Freitag, Sonntag und Montag statt. 8 ——— 


rzenkerg & Ranpeport, 


8888888888888 ae 


EOdzkiego TOwarzyst utnia“ 
ze wspöludzialem Professora Lipskiego Konserwatorium — pana 
KLENGLA, damskiego kwartetu fortepianowego i Zenskiego chöru 
odbedzie sie w dniu 25-g0 Lutego [g-go Marca] 1895 w Sali 
Koncertowej o godzinie S-ej wieczorem. 


Dittrich, 


Lodz, Petrikaner-Strasse Er. 2496, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen-Wäsche. 
Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 


— — 


= Betaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


Bilety na koncert otrzyma@ moZna wezesniej w ksiegarni pana 
SCHATREGO, gdzie p. p. Czlonkowie moga wymieniac marki 


8 88888888888888888889 


na bileta i oplacac skladki; — w. dzien zas koncertu od godziny 
Ic 6-ej- wieczorem przy kasie. 859 
Ein . J em .pPTzy K 1859 


888888 


| Su = — — 


Telephon⸗ Verbindung. 
Dunguig et- u0047% 


. Goretzki & Co,, Lodz, 


A. Speeinfgefhäft in Maſchinen, Werkzeugen u. techn. Artikeln. Sortirte⸗ 2 
Tager von: Ceitſpindel-Drehpäugen bis 4½¼ Meter Länge — ab Fabrik 
ofort lteferbar bis 10 Meter Länge —, Vohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ꝛc., ꝛc., ſowie 5 
ſämmtl. Werkzeuge für Schlofferei u. Schmiede: Amboſſe, Schraubſtöcke, 
Kluppen, Bohrer, Feilen ꝛc. — Dat. Schraubenflaſchenzüge. 
Nach Lodz allein über 100 Seitſpindel⸗Drehbünke geliefert. 
B. Fabrik von Spinnerei- u. Woeberei-Maſchineutheilen: Krempelketlen 
u. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, Wolfeſtiften mit Gewinde, 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. — Breithalter (Sperr⸗ 
. 5 zuthen) jeder Art für Webſtühte, Schafikarten, Schußfänger, Gadelroſte x. 8. 
Lager von: Tambourbelägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
Ss 2 in jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen c., dc. " 
8 8 Billige Preiſe. — Prompte Lieferung 


———— w WARSZAWIE, Czysta 8, 
ma zaszczyt zawiadomie, z W pierwszeji polowie Mar Ga r. b. przySle swego representanta 
2 aajswie 1523 kollekeya pröb towaröw: weinianych, jedwabnych i bawelnianych na sezon 


nt — 


3 Apienwsaorzednych fabrykfrancgzkich kangielskich ses.» a0 mehlowychiiranek, 
9 O dniu przyjazdu 4 presentanta bedzie specyalnie zawiadomienie M 
Dla zjednania sobie szanownej klijenteli miasta Kodzi, cenyoz naczone beda 

bardzo nizkie, lesz stale. N 5 
888 


Herausgeber J. Peterſſige. Nrderctelnr Soleg tengas; 


2 e 


Neo. 11 gel gen, in welcher ſich gegen 
wärtig ein Geſchaftsklocal befindet, iſt per ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Juli d. cr. ad zu de 
sehen. Daſelöſt ſind div. kleine Wohnraum: 
gen zom 1. April l J. ab zu verpachten: 

Näheres daſelbſt deim Sigenthümer. 1726 


eterfilge. 


Eine Parterre⸗ 


Frontwohnung, 


1896 


beſtehend aus 5 Zimmern, an der Promenaden⸗ 


ers Schmidt. — Asse IlehsypoD. 


er 
#3 


